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Erſcheint täglich Abends 

Sonn- und Feſttage ausgenommen. 

Bei ber Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Creppe. Fer An Ich laß Mr. 40. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Bezugspreis vierteljährlich 
1.90 lll, durch Boten ins 


Sonnabend, den ?. Dezember 100]. 7 


2 Mk., durch 


Vom Meichstage. 
105, Sitzung. Donnerstag, den 4. Dezember 1901, 

Am Tiſch des Bundesrats: Graf Poſadowsly, 
Handelsminiſter Möller, Bayeriſcher Finanzminiſter von 
Riedel, Sächſiſcher Staatsminiſter von Metzſch. : 

Fortſetzung der 1. Beratung des Entwurfs eines 
Zolltarifgeſetzes. 5 ER 

Miniſter Möller wendet fich zunächſt gegen einige 
Behauptungen Richters und erklärt dann, daß der neue 
Tarif ein gutes Inſtrument ſei, um zu günſtigen Handels- 
verträgen zu kommen. Seit 1893 ſind die Getreidepreiſe 
ſo gefallen, wie nie zuvor. Die Notlage iſt groß. Abg. 
Richter und ſeine Nachbarn wollen dieſen Intereſſen⸗ 
konflikt durch eine Kraftprobe löſen. Ich muß von meinem 
Standpunkt ſagen: es iſt eine unverſtändige Politik. 
Durch die Schärfe der Oppoſition ſind auf der anderen 
Seite Forderungen hervorgetreten, die wieder für uns 
unannehmbar ſind. Hilfe muß der Landwirtſchaft werden 
bis an die Grenze, daß unſere Handelspolitik aufrecht 
erhalten werden kann. Was das Gedicht anbetrifft, das 
auf einem Feſteſſen auf mich gemacht worden iſt, ſo 
möchte ich doch fragen, ob Herr Richter ſchon alle Bier⸗ 
reden, die auf ihn in Hagen gehalten worden ſind, ge⸗ 
prüft hat auf ihre „Geſchmackvolligkeit“. - 

Abg. Dr. Vogel (Refp.): Ich betrachte die land⸗ 
wirtſchaftliche Frage in allererſter Linie als eine nationale. 
In dem Augenblicke, wo wir nicht mehr dafür ſorgen, 
daß die Landwirtſchaft gekräftigt wird und lebensfähig 
bleibt, findet eine Entnationaliſierung ſtatt. Wir machen 
unſere Stellung von den Kommiſſionsverhandlungen ab» 
hängig; je nachdem in denſelben ein ausreichender Schutz 
beſchloſſen werden wird, werden wir für den Entwurf 
ſtimmen. 

Abg. Nißler (konſ.): Nicht nur die Junker und 
Großgrundbeſitzer haben ein Intereſſe an der Zollerhöhung, 
wie Herr Richter behauptet hat, nein, auch die mittleren 
und kleineren Bauern. Wenn der Bauer etwas hat, 
kann er auch den Handwerker etwas verdienen laſſen. 
Des Vaterlandes Macht und Kraft liegt in der deutſchen 
(Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (One): Wenn die Regierung ſich 

Ian Grundſätzen richten wollte, kämen wir dahin, 
daß keine Fabrik mehr gegründet werden dürfte und daß 
die Eiſenbahnen wieder abgeſchafft werden müßten. 
(Heiterkeit. Widerſpruch rechts. Glocke des Präſidenten.) 
Wir dienen Deutſchland am beſten, wenn wir dafür 
ſorgen, daß die gegenwärtigen Handelsverträge erhalten 
bleiben. Hätten wir in den 90er Jahren einen ſolchen 
Zolltarif gehabt, wie den neuen, ſo wären keine Handels⸗ 
verträge zu Stande gekommen, Die u Fürſten, 
die koloſſalen Landbeſitz haben, ziehen aus den Getreide-, 
leLiſch⸗ und Butterzöllen einen ganz gewaltigen Nutzen. 
Gehören die deutſchen Fürſten zu den notleidenden 
Agrariern? Redner führt Beläge für die beiſpielloſe 
Armut in einzelnen Gegenden an, darunter ein Vorkomm⸗ 
nis, wo nach dem Begräbnis eines Schülers der Lehrer 


und ein kleiner, ſchlechtausſehender Knabe habe auf die 
Frage des Lehrers: warum? geſagt: Ich möchte in den 
Himmel, dann habe ich keinen Hunger mehr. (Zurufe 
rechts: Der Vater wird wohl alles verſoffen haben. 
Großer Lärm und lebhafte Pfuirufe links. Glocke des 
Präſidenten.) Dies Wort iſt eine Infamie, dies Wort 
Wort muß feſtgenagelt werden. (Großer Lärm.) 

Abg. Bebel (fortfahrend): Die Landwirte klagen 
über den Zwiſchenhandel, aber wenn ſie ſelbſt ihre Pro⸗ 
dukte verkaufen, ſo wird die Ware noch teurer. Dafür 
iſt der Milchkrieg das kraſſeſte Beiſpiel. Aber ſchließlich, 
wenn garnichts mehr hilft, dann iſt noch der offene 
Kampf, der Aufruhr, die Revolte da. (Lärm.) Die Lage 
der Landwirtſchaft iſt nicht ſo verzweifelt, wie es uns die 
Rechte glauben machen will. Dieſelben Leute, die unſere 
Kinder beten lehren, „unſer täglich Brot gieb uns heute“, 
fie verteuern uns das Brot: die heuchleriſche und ver⸗ 
logenſte Geſellſchaft iſt die gegenwärtige bürgerliche 
Geſellſchaft. Im ganzen Lande herrſcht ein Maß von 
Unzufriedenheit, ich möchte ſagen, von Rebellion, wie nie 
zuvor. Jede einzelne Klaſſe zeugt ihre eigenen Toten⸗ 
gräber. Der Reichskanzler iſt derjenige, der am meiften 
auf den Umſturz der jetzigen Geſellſchaftsordnung hin⸗ 
arbeitet. (Lachen rechts, Beifall bei den Soz.) 

Der Präſident erteilt nachträglich dem Abg. 
Bebel einen Ordnungsruf, weil er auf einen Zwiſchenru 
des Grafen Arnim die Worte gebraucht habe: „Infamie 
und Gemütsrohheit“, bemerkt aber zugleich, daß der Redner 
durch den Zwiſchenruf des Grafen Arnim ſchwer provoziert 
worden iſt. 

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Der 
Abg. Bebel hat dies hohe Haus mit dem Lübecker Partei⸗ 
tag verwechſelt. (Heiterkeit.) Wir ſind nicht willens, 
uns bernſteinen zu laſſen. (Heiterkeit und Bravo! rechts.) 
Der Abg. Bebel hat von Aufruhr geſprochen, daraus 
erſehen wir, daß die Sozialdemokratie im Stande wäre, 


—. 


innerhalb 14 Tagen Aufruhr im Lande zu machen. Wir 


werden dafür ſorgen, daß Sie (nach links) mit heißen 
Köpfen aus der Affäre herauskommen. (Bravorufe rechts. 
Gelächter b. d. Soz.) Ich bin vollkommen von der Not⸗ 
wendigfeit durchdrungen, der Induſtrie durch die Erneue- 
rung langfriſtiger Handelsverträge zu helfen. Wir haben 
die indirekten Steuern erhöhen müſſen, um mit dieſem 
Opfer unſere Wehrkraft zu ſtärken, um damit den Frieden 


zu ſchützen und eben dadurch unſern Induſtriearbeitern 


die Arbeitsgelegenheit zu erhalten. Aber andere euro— 
päiſche Staaten ſind mit indirekten Steuern noch vielmehr 
belaſtet, als wir. Die Landwirtſchaft hat ſich aus eigener 
Kraft ein wenig emporgerafft und darf einen Wen er 
Lohn für ihre Arbeit erhoffen. 

Sächſiſcher Miniſter v. Metzſch weiſt eine Be⸗ 
hauptung Bebels zurück, daß es ſeitens der ſächſiſchen 
Regierung unverantwortlich ſei, daß ſie angeſichts der 
Situation in Sachſen überhaupt für Erhöhung der Agrar⸗ 
zölle eingetreten ſei und führt weiter aus, daß ſich die 
ſächſiſche Regierung als ein Teil des Bundes für ver⸗ 
pflichtet erachte, nicht partikulariſtiſch zu handeln, ſondern 


Thorner 


e Jeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brücken lraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Life, 


an, daß mon nicht erſt nach einer größeren Stadt] Vorübergehenden aus. Der Beſuch dieſes Geſchäfts 


die Schüler gefragt habe, wer auch etwa tot ſein wolle; 


darauf hätten mehrere Schüler die Finger emporgehoben, 
Weihnachtsgeſchenke. das große Modemagazin und Kleiderſtoffgeſchäft 
; von Herrmann Seelig, deſſen Schaufenſter 
„Liebe ward der Welt von Gott verliehen“, ſo prächtig ausgeſtattet find, daß ſie ſelbſt von 
ſingt Rückert in feinem „Liebesfrühling“, und denjenigen der Großſtadt nicht übertroffen werden 
dieſe Worte paſſen jo recht als Motto für die können. Man findet hier eine reiche Auswahl 
kommende Weihnachtszeit. Das Chriſtſeſt iſt ja] der beſten und ſolideſten Kleiderſtoffe, die duftigſten 
das Feſt der Liebe! Unſere Thorner Damen Balltoiletten und die herrlichſten Blouſenſtoffe, 
find bereits in voller Thätigkeit, fie betreiben die die gewiß das Herz jeder Dame erfreuen. Auch 
Weihnachtsarbeiten mit diplomatiſcher Heimlich⸗ zwei andere Firmen erregen auf der Breite⸗ 
thuerei, und jedesmal, wenn er, ſei es nun der ſtraße unſere Auſmerkſamkeit, das Wäſchemagazin 
Herr Papa, der Herr Gemahl oder der Zukünftige, von M. Chlebowski und das große Verkaufs- 
auf der Bildfläche erſcheint, wird etwas — huſch haus von Alfred Abraham. Im erſteren 
— in die Ecke geſteckt und das unſchuldigſte finden wir große Poſten von Damen⸗ und Herren⸗ 
Geſicht von der Welt dazu gemacht, denn es wäſche in äußerſt wohlfeiler Preislage und in 
muß ja alles hübſch geheim gehalten werden, gediegener Ausführung, in letzterem ſind neben 
wenn ers vorher merkt, iſt die Freude verdorben. reichen Wäſchebeſtänden, die in beſter Qualilät 
Auch wenn man durch die Straßen der Stadt] und zu billigſten Preiſen angeboten werden, auch 
pilgert, merkt man es deutlich, daß Weihnachten | zahlreiche andere wectvolle Gegenſtände ausgeſtellt, 
vor der Thüre ſteht. Unſere Thorner Geſchäfts⸗ die fich vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 
leute haben ihre Schaufenſter geſchmackvoll dekoriert Es iſt uns natürlich ganz unmöglich, bei der 
und darin fo herrliche Sachen ausgeſtellt, daß Reichhaltigkeit der Angebote alle ausgeſtellten 
man feine helle Freude daran hat. Da zerbricht] Artikel einzeln aufzuzählen, da thut jeder ſelbſt 
fi mancher den Kopf, was er wohl ſeinen] am beſten, hinzugehen und ſich die Sachen einmal 
Lieben daheim ſchenken ſoll, während ihm doch näher zu betrachten. a 
die Schaufenſter in ihrer Reichhaltigkeit fo hübſche Eine herrliche Weihnachts ausſtellung bietet 
Gelegenheit bieten, ein paſſendes Geſchenk auszu⸗ auch die Firma Georg Guttſeld & Co. 
ſuchen. „Greift nur hinein ins volle Menſchen⸗ auf dem altſtädtiſchen Markte. In dem Schau⸗ 
leben“, fo heißt es auch hier. Die Thorner, fenſter derſelben übt der ſchon von uns beſprochene 
Geſchäftsleute find längſt auf alle Wünſche vor⸗ automatiſche Akrobat mit feinen Kunſtſtückchen 
bereitet, fie bieten alles fo preiswürdig und gut] noch immer eine große Anziehungskraft auf die 


das allgemeine Wohl des Deutſchen Reichs, der Land⸗ 


zu fahren braucht, um dort vielleicht von unbe⸗iſt beſonders allen liebevollen Ehegatten und 
kannten Firmen gegen teures Geld manchmal! ſolchen, die es werden wollen, zu empfehlen, denn 
richt zweifelhafte Sachen zu kaufen. Hier am dort bekommen fie zu billigem Preiſe für das 
Orte iſt das Einkaufen auch viel bequemer. traute Ehegeſpons oder die holde Braut die 

Wenn man durch die Breiteſtraße geht, ſoſ ſchönſten Stoffe zu Haug - Kleidern und zu 
fällt beſonders eine Firma auf, die in ihren ſeidenen Blouſen in allen Qualitäten und 
Schaufenſtern und in den ſchön eingerichteten |in den modernſten Farbenſtellungen. 
Ladenräumen gar manches ausſtellt, was als! ſämtliche Wäſchegegenſtände kann man dort be⸗ 
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wirtſchaft und der Induſtrie ins Auge zu faſſen. (Bei⸗ ſeien. 


fall rechts.) 

Hierauf wird ein Antrag auf Vertagung ange⸗ 
nommen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Graf Arnim (Rpt.): 
Ich habe bei der Schilderung des ſchmerzlichen Vorfalls 
durch den Abg. Bebel die Frage geſtellt, ob der Vater 
des Kindes vielleicht getrunken habe. Ich kann nicht 
finden, daß ich den Abg. Bebel provoziert habe. 

855 Abg. Bebel (Soz.): Abg. Graf Arnim hat die 
tirn — 

Präſident Graf Balleſtrem: Das iſt ein 
Ausdruck, der parlamentariſch abſolut unzuläſſig iſt. Ich 
rufe den Abg. Bebel zur Ordnung. Nach Ausweis des 
amtlichen Stenogramms hat Graf Arnim geſagt: Der 
Vater hat vielleicht getrunken. (Ruf: wahrſcheinlich!) 

Es folgen weitere perſönliche Bemerkungen der Abgg. 
Graf Schwerin⸗Löwitz und Bebel: Graf Arnim hat die 
Stirn gehabt —— — — 

Präſident: Sie haben ſich ſchon wieder des 
Ausdrucks bedient, den ich vorhin rektifiziert habe, ich 
rufe Sie zum zweiten Male zur Ordnung. 

Abg. Graf Arnim (konſ.): Trotzdem der Abg. 
Bebel überwieſen worden iſt, ein unrichtiges Wort 
gebraucht zu haben .... (Großer Lärm bei den Sozial⸗ 
demokraten. Rufe: Unverſchämte Frechheit! Der 
Präſident erteilt dem Rufer Abg. Reißhaus (Sozd.) 
einen Ordnungsruf.) 

In einer perſönlichen Bemerkung gebraucht Graf 
Arnim in Bezug auf den Abg. Bebel das Wort 
„Verachtung“. ; 

Präſident: Das Wort Verachtung iſt auch nicht 
parlamentariſch. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. — Tagesordnung: 


Fortſetzung. 
Schluß 6%, Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer jagte am Donnerstag in den 
Fsäldern bei Moſchen in Schleſien. Am Sonn⸗ 
abend findet in Neudeck Jagd ſtatt, zu welcher 
auch Feldmarſchall Graf Walderſee geladen iſt. 
Die Kaiſerin will am heutigen Freitag in Berlin 
einem Luther⸗Feſtſpiel zu Gunſten der „Frauen⸗ 
hilfe“ beiwohnen. 

Die Scheidungs angelegenheit des 
Großherzoglich heſſiſchen Paares iſt er⸗ 
ſichtlich in geregeltes Fahrwaſſer geleitet. Die Ent- 
ſcheidung wird durch einen beſonderen Senat 
des Oberlandesgerichts in Darmſtadt, bei dem 
der Großherzog Recht nehmen will, getroffen 
werden. Dadurch wird auch jeder Schein ver⸗ 
mieden, daß beſondere Dinge zu verheimlichen 


nützliches und praktiſches Weihnachtsgeſchenk paßt, kommen und außerdem für die lieben Kleinen die] Eltern 


n. Die Tochter des großherzoglichen Paares, 
Prinzeſſin Eliſabeth, dürfte während ihrer Kinder⸗ 
zeit bei ihrer Mutter bleiben, wird aber ſelbſt⸗ 
verſtändiich auch einen Teil des Jahres bei ihrem 
Vater verweilen. Sobald die Prinzeſſin er⸗ 
wachſen iſt, wird ſie jedenfalls am Hofe zu 
Darmſtadt die Stellung erhalten, die ihr als 
einer heſſiſchen Prinzeſſin zukommt. f 5 

Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. In 
Heidelberg fand geſtern mittag die feierliche Ent⸗ 
hüllung des von dem Proſeſſor Donndorf⸗Stutt⸗ 
gart geſchaffenen Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. 
Der Enthüllung, welcher der Großherzog und die 
Großherzogin, die Prinzen Mor und Karl, ſowie 
die Miniſter beiwohnten, ging ein Feſtakt voraus, 
bei welchem Profeſſor Marcks die Feſtrede hielt. 

Zu den Zolltarifverhandlungen 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Von den Vertretern 
der verbündeten Regierungen, die bisher das 
Wort ergriffen haben, hat kein einziger der Frage 
ernſtlich ins Auge geſehen, ob durch Erhöhung 
der Getreidezölle der Landwirtſchaft irgend ein 
Vorteil erwachſen iſt und ob ihr durch eine 
fernere Erhöhung ein Vorteil in Ausſicht geſtellt 
werden kann. Eine Erhöhung der Getreidezölle 
auf 5 oder 6 Maik würde lediglich den Erfolg 
haben, daß nach zehn Jahren eine Erhöhung auf 
8 und nach 20 Jahren eine Erhöhung auf 10 
oder 12 Mark als unerläßlich hingeſtellt würde, 
und darüber kann doch kein Zweifel ſein, daß 
dieſe Schraube einmal ein Ende nehmen muß. 
Ob eine Erhöhung der Getreidezölle zweckmäßig 
iſt für die Landwirtſchaft und ob ſie erträglich 
iſt für die Konſumenten, das iſt die Frage, über 
die wir zunächſt zu einem klaren Ausſpruch ge⸗ 
langen müſſen. 

Aus dem neuen Reichshaushalts⸗ 
etat liegen in der „Nordd. Allg. Ztg.“ weitere 
Angaben vor. Im Etat des Reichsinvalidenſonds 
find die Invalidenpenſionen u. f. w. infolge des 
Krieges von 1870/1 für Preußen um 9,9 Mill. 
Mark, für Sachſen um 663 300, für Württem⸗ 
berg um 229 500 Mk, für Bayern um 1,8 Mill., 
für die Marine um 3074 Mk, infolge der Kriege 
vor 1870 um 2,4 Mill. Mk, 159 936 Mk, 
36 000 und 325 225 Mk., die fonftigen Penſionen 
um 114419 Mk, die Zuſchüſſe zum Dispoſitions⸗ 


zum Weihnachtsfeſte ein recht ſchönes 


ſchönſten Spielwaren, niedliche Püppchen, die das Geſchenk machen wollen, ſo können wir ihnen nur 


Herz jedes Mädchens entzücken, 
Jugendſchriften, Bilderbücher de. 


Nur wenige Sqpritte entfernt von dieſem [Heinrich Gerdom 
Warenhauſe, ebenfalls auf dem altſtädtiſchen zuſammen photographieren zu laſſen. 


intereffante | raten, ſich entweder in das photographiſche Atelier 


von Carl Bonath oder in dasjenige von 
zu begeben, um ſich 


Ein Bild 


Markte, befindet ſich das Spezialgeſchäft für Spiel- (ihrer Kinder wird den Eltern zum Chriſtfeſte 
und Luxuswaren von Hermann Fränkel. In ſicher die größte Freude bereiten. 


demſelben kann man alles erhalten, was man in 
dieſer Beziehung verlangt. Da giebt es die 
herrlichſten Nippes und Schmuckgegenſtände, die 
man zu einer recht behaglichen und freundlichen 
Ausſtattung des eigenen Heimes ſehr vorteilhaft ver⸗ 
wenden kann. Daneben finden die kleinen Knaben 


und Mädchen alles, was ſie ſich vom Shrifttind- ſaiſon ſehr zeitgemäß ſind, liegen dort 


lein wünſchen, allerlei Soldatenausrüſtungsſtücke, 
eine Feſtung mit Kanonen und „ftandhaften 
Zinnſoldaten“, allerliebſte Püppchen, Puppen⸗ 
ſtuben ꝛc., kurz alles iſt vertreten, man braucht 
nur hinzugehen und ſich etwas auszuſuchen. 
„Die verehrten Damen, welche ſchon einen 
ſtillen Herzensſchatz haben, finden in dem Tapiſſerie⸗ 
warengeſchäft von Peterſilge auf der Schloß⸗ 


Alle diejenigen, welche „ſchutz⸗ und ſchirm⸗ 
bedürftig“ find, finden bei der Firma Ru do Iph 
Weißig in der Brückenſtraße eine reiche Aus⸗ 
wahl in Sonnen⸗ und Regenſchirmen, unter deren 
ſchützendem Dache ſie dann ſicher geborgen ſind. 
Auch reizende Fächer, die gerade jetzt zur Ball⸗ 
um 
Verkauf aus. Als Weihnachtsgeſchenk für bie 
Hausfrau, die immer viel zu nähen und aus⸗ 
zubeſſern hat, eignet ſich ſehr gut eine Kaiſer⸗ 
se m = ea wie fie in der 

ahrrad⸗ und Nähmaſchinenhandlung vo 
Kruczkowski zu begehen il. „ 


Wer ſich oder anderen das oft recht ſaure 


ſtreße prächtige Mufter zu Handarbeiten. Sie] Leben etwas verſüßen will, der hat es hier in 


können ſich dort die herrlichſten Vorlagen aus⸗ Thorn ſehr bequem, 


ſuchen und werden dann mit ihren ſelbſtgearbeiteten 
Geſchenken immer einen guten Eindruck machen. 


Aber auch dem Bräutigam bietet ſich viel Ge⸗[ Herren Länder 
legenheit, ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk für] Fabrikate, 
In der Uhren», Kinder 
Gold⸗ und Silberwarenhandlung von Louis biſſen, 


ſein Schätzchen auszuſuchen. 


Thorn denn in den hieſigen 
Honigkuchenfabriken erhält er die en 
Honigkuchen, die es überhaupt giebt. Nach aller 
gehen dieſe ſüßen Thorner 
die überall ehe beliebt find. Die 
freuen ſich ſchon lange auf dieſe Lecker⸗ 
denn Pfefferkuchen gehören gerade ſo gut 


Joſeph auf der Seglerſtraße kann er für ſein zum Weihnachtsfeſt wie Aepfel und Nüſſe. Knecht 


Bräutchen eine ſchöne Damenuhr mit Kette, eine Rupprecht macht ſchon im 
prächtige Broſche, ein Armband, Ohrringe oder] und 15 l 


ſtillen feine Einkäufe 
durch Palaſt und 


ſonſtige Schmuckſachen erwerben. Mit dieſen Ge. Hütte, um überall auszuſpähen, ob es auch 


ſchenken wird er immer das Richtige treffen. Braut] wirklich gute Menſchenkinder giebt, 


die würdig 


und Bräutigam lönnen in demſelben Geſchäfte auch | find, Geſchente von ihm zu em fangen. N i 
zugleich die ſchönſten Trauringe erhalten, falls ſie wollen nur wünſchen, daß er Te unserer Beſer 


ür dieſelben zu den 


Weihnachtsfeiertagen einen großen Sack voll mitbringt. 
Verwendung haben. Wenn fie aber den lieben! ſich wohl jeder darüber. 5 


Freuen würde 
W. 


fonds des Kaiſers zu Gnadenbewilligungen, die 
Penſionszuſchüſſe und Unterſtützungen um 177 600 
Mark höher angeſetzt. Die Geſamtſumme beläuft 
ſich auf 46,3 gegen 30,4 Mill. Mk. Im Etat 
des Auswärtigen Amts werden an fortdauernden 
Ausgaben 13,9 gegen 13,3 Mill. gefordert, 
darunter 30 000 Mk. Zuſchuß an die deutſche 
Kolonialgeſellſchaft. Das oſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet erheiſcht einen Reichszuſchuß von 6,4 gegen 
5,2 Mill., Kamerun einen um 25 300 Mk. höheren 
Zuſchuß, Togo um 131000, Neuguinea um 
12 300, Karolinen, Palau und Marianen um 
18 500, Samoa um 24 400 Mk. Nur für Süd⸗ 
weſtafrika werden als Reichszuſchuß 1,4 Mill. 
Mark weniger gefordert. In dieſem Schutzgebiet 
ſoll übrigens eine Vermehrung der Artillerie 
rs cr 9 0 
ie Zentrumsfraktion hat den von ; ; 

polnischer Seite vorgelegten Text der Interpellation Huch der as at au 
betreffend die Wreſchener Schulvorgänge beraten. Haus ſchon im Jahre 1764 vorhanden, nach 
In der Interpellation wird Bezug genommen auf anderen glaubwürdigen Angaben iſt es jedoch 
das preußische Schulſpſtem und bie Verhandlungen über zweihundert Jahre alt. Die Königin Luiſe 
vor dem Schwurgericht in Gneſen. In der Ber hielt am 12. Juni 1798 darin eine Reiſeraſt, als 
ratung wurde an dieſer Faſſung mehrfach Anſtoß ſie eine Reiſe von Königsberg nach Warſchau 
genommen und eine Faſſung befürwortet, welche machte, um ſich von den dortigen Ständen 
von dieſer Bezugnahme abfieht und mehr den huldigen zu laſſen, da Polen mit der Hauptſtadt 
nationalen Geſichtspunkt (Eindruck im Auslande Warſchau von 1795 bis 1805 als „Neuoftpreußen“ 
u. |. w) in den Vordergrund ſtellt. Für eine zu Preußen gehörte. Das Schulhaus mußte 
ſolche Faſſung wurde den Mitgliedern die Freiheit ſchon 1888 von Seiten der Baupolizei wegen 
überlaſſen, ihre Unterſchriften gehen zu wollen.] Baufälligkeit geſchloſſen werden. Als aber die 
en ſollen für dieſe Faſſung gewonnen e e Bus 
E P as alte Gebäude notdürftig repariert und wieder 

„Der Senat zu Hamburg hat den Bürger bezogen. Drei Holzpfeiler verhüteten ſeitdem 
weiter Dr. Johann Georg Möndeberg zum erſten den Einſturz der Decke. Jetzt endlich ermöglicht 
Sanne b > ann = er der für Schulhausbauten verſtärkte Etat den Neubau 
für das Jahr 1902 gewählt g reines zweiklaſſigen evangeliſchen Schulhauſes; 

S ia wert! Die Poſt- aber zwanzig Sabre hindurch ift darüber zwiſchen 
verwaltung in Hannover ſtellte einige Hundert den beteiligten Behörden verhandelt worden. 
Arbeitsloſe an für den Weihnachtsverkehr. Früher E Ansland 

Oeſterreich Ungarn. 


laſſen. 
franzöſiſchen Unterſtaatsſekretär für Poſt⸗ und 


pflogenen Verhandlungen ſind ſoeben 
Abſchluſſe gelangt, ſodaß von einem nahe⸗ 


ſetzung nach Erledigung einiger Formalitäten 
erfolgen dürfte, allen Intereſſenten der Departements 


nenten vereinbart ſind. 


meinde Opalenietz in Oſtpreußen. Das alte Ge⸗ 


wurden Soldaten eingeſtellt. 

Der Studentenangriff auf das 
deutſcheGeneralkonſulat in Warſchau 
wird, wie aus ſicherer Quelle verlautet, keinen 
Anlaß zu ernſthaſteren diplomatiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen den beiderſeitigen Regie⸗ 
rungen geben. Unſer Botſchafter in Petersburg 
iſt, gleich dem in Wien, zunächſt in perſfönliche 
Rück prache mit den maßgebenden Stellen getreten 
und hat durchaus befriedigende Antworten er⸗ 
halten. Der Warſchauer Fall liegt allerdings 
ernſter als der Lemberger, da in der Hauptſtadt 
Ruſſiſch⸗Polens das Konſylatsſchild, ein Hoheits⸗ 
zeichen des Deutſchen Reiches, herabgeriſſen und 
zertrümmert worden iſt. Die Urheber werden 
aber, was man mit Beſtimmtheit erwartet, von 
der euergiſchen Warſchauer Polizei bald ermittelt 
und der verdienten Beſtrafung überliefert werden. 
Die ruſſiſche Regierung hat das dringendſte In⸗ 
tereſſe daran, eine ſolche Ausſchreitung des pol⸗ 
niſchen Chauvinismus nach Gebühr zu ſtrafen 
und ähnlichen Vorkommniſſen für die Zukunft 
vorzubeugen. 

Eine Kundgebung gegen das 
Duell? Die ſozialiſtiſche „Münchener Poſt“ 
behauptet, auf ihren Redaktionstiſch ſei ein 
Schriftſtück geflogen, worin ein ſehr hoher Herr 
Gedanken über harte Beſtrafung der Studenten⸗ 
duelle niedergelegt habe. Die redaktionellen 
Andeutungen ſcheinen auf den bayeriſchen Prinz⸗ 
regenten hinzuweiſen. Elf Paragraphen des 
Schriftſtückes enthalten eine Art Geſetzentwurf, der 
für die Heraus forderung ohne nachfolgendes Duell 
einjährige Gefängnisſtrafe, für ein Duell mit 
tötlichem Ausgang Beſtrafung wegen Mordes 
vorſieht und den Einwand der Trunkenheit aus⸗ 
ſchließt. Eine Münchener Nachricht der „Köln. 
Ztg.“ glaubt, es liege eine Myſtifikation vor. 

Die Aufgaben der Fußartillerie 
in einem künftigen Kriege ſind vielſeitiger und 
ſchwieriger geworden. Die im deutſchen Heere 
vorhandenen Bataillone — einſchließlich der von 
ihnen im Kriegsfall vorzunehmenden Neubildungen 
— reichen bereits zur Beſetzung der Angriffs- 
punkte nicht aus, während auch in den Grenz⸗ 
feſtungen vollwertige Truppen (Linie und Reſerve) 
als Kern der artilleriſtiſchen Verteidigung erforder⸗ 
lich find. Durch den Ausbau unſeres Landes- 
verteidigungsweſens ſind Anlagen geſchaffen, zu 
deren Verteidigung die notwendige Jußartillerie 
fehlt. Dieſem unabweisbaren und dringenden 
Bedürfnis ſoll durch die im neuen Etat vorgeſehene 
Errichtung von zehn Fußartillerie - Kompagnien 
entſprochen werden. Es iſt beabſichtigt, dieſe 
Kompagnien zu je zwei an beſtehende Fußartillerie⸗ 
Bataillone anzugliedern. Je zwei Kompagnien 
ſollen getrennt von ihren Bataillonen ihren 
Standort in Feſte Boyen (Oſtpreußen), in 
Diedenhofen (Lothringen) und Marienburg 
(Weſtpreußen) erhalten. 

Eine Erweiterung des Telephonverkehrs 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
ſteht nach Meldung Pariſer Blätter unmittelbar 
bevor. Bisher waren die telephoniſchen Ver⸗ 
mittelungen auf diejenigen Pariſer Geſprächs⸗ 
teilnehmer beſchränkt, die in der Hauptſtadt ihren 
geſchäft ichen oder privaten Wohnſitz hatten. Die 
große Zahl der ſehr bedeutenden induſtriellen 
Werke in den verſchiedenen Bezirken der Departe⸗ 
ments Seine und Seine⸗et⸗Oiſe, die infolge der 
gegenwärtigen Einrichtung häufig in ihren In⸗ 
tereſſen geſchädigt wurden, hat nun eine Aenderung 
des beſtehenden Zuſtandes erforderlich erſcheine n 


Die 
ſtrationen in Lemberg ſind, wie aus Wien 
gemeldet wird, vom deutſchen Botſchafter Fürſten 
Eulenburg und dem Grafen Goluchowski aus⸗ 
führlich erörtert worden. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter habe ſich mit den von dem öſterreichiſchen 
Miniſter des Auswärtigen gegebenen Aufklärungen 
zufrieden erklärt. Der „Lokalanz.“ erfährt aus 
angeblich maßgebenden Berliner Kreiſen: Die 
Rückſprache der deutſchen Botſchafter in Wien 
und Petersburg mit den dortigen leitenden 
Miniſtern hat ergeben, daß ſowohl die öſterreichiſche 
wie die ruſſiſche Regierung entſchloſſen find, 
Deutſchland in der Abwehr der deutſchfeindlichen 
polniſchen Beſtrebungen zu unterſtützen, zumal 
man ſich nicht verhehlt, daß dieſe Beſtrebungen 
im letzten Grunde darauf gerichtet ſind, das gute 
Einvernehmen der beteiligten drei Kaiſermächte 
zu ſtören. Andrerſeits will das „Berl. Tagebl.“ 
ebenfalls von ünterrichteter Stelle in Berlin 
erfahren haben, daß die Nachricht über die be⸗ 
friedigende Erledigung der Polendemonſtrationen 
noch verfrüht ſei. Die Verhandlungen zwiſchen 
dem deutſchen Botſchafter und dem Grafen Go⸗ 
1 werden in freundſchaftlicher Form fort⸗ 
geſetzt. 

Ein von der Geſchäſtsleitung der deutſchen 
Fortſchrittspartei ausgegebenes Kom⸗ 
munique beſagt, daß die Geſchäftsleitung ein 
Rundſchreiben bezüglich der Bildung von Bezirks⸗ 
und Lokalverbänden der Fortſchrittspartei erlaſſen 
hat. Das Rundſchreiben betont, allgemein ſei 
man des politiſchen Komödienſpiels und des alles 
öffentliche, wirtſchaftliche und geſellſchaftliche Leben 
zerſetzenden Treibens ſatt, das anſtelle eines ver⸗ 
nünftigen Denkens und Handelns in der Politik 
den wüſteſten Partei⸗ Terrorismus ſetzen wolle. 
Die deutſche Fortſchrittspartei ſei am meiſten 
berufen, die Geſchicke des deutſchen Volles zu leiten. 

Italien. 

Die Deputiertenkammer beendete 
geſtern die Beratung der Regierungsvorlage betr. 
Einrichtung eines Arbeitsamtes. Es 
gelangte eine Tagesordnung zur Annahme, in der 
die Kammer das Vorgehen der Regierung in 
dieſer Richtung mit Genugthuung begrüßt und 
der Regierung ihr Vertrauen und den Wunſch 
ausdrückt, daß dieſe mit Deutſchland, der 
Schweiz und anderen Staaten in Verbindung 
trete behufs baldiger Ergreifung von inter⸗ 
nationalen Maßregeln zur Fürſorge für 


die Arbeiter. 
Frankreich. 


Ein Gerücht, Präſident Loubet befinde ſich 
nicht wohl, entbehrt der Begründung; der Präſi⸗ 
dent erfreut ſich eines ausgezeichneten Wohl⸗ 
befindens. 


Die eine Annäherung Frankreichs 
an Deutſchland erſtrebende Rede des 
Nationaliſten Maſſabuau in der franzöſiſchen 
Kammer wird, wie zu erwarten war, keinerlei 
praktiſche Folgen haben. Der „Temps“ ver⸗ 
öffentlicht eine Note, in welcher erklärt wird, 
daß der Deputierte Maſſabuau aus dem offiziellen 
Berichte über ſeine Rede die Jules Ferry be⸗ 
treffende Stelle geſtrichen habe, weil der Bruder 
Jules Ferrys, der Deputierte Charles Ferty, die 
Abſicht geäußert habe, gegen dieſe Worte zu 
proteſtieren. 


Die in dieſer Angelegenheit von dem 


Telegrapheuweſen mit den deutſchen Behörden ge⸗ 
zum 


liegenden Zeitpunkte ab, deſſen genaue Feſt⸗ 
Seine und Seine⸗et⸗Oiſe die Benutzung der tele⸗ 
phoniſchen Verbindung mit den deutſchen Fern⸗ 


ſprechſtellen unter denſelben Bedingungen zu Ge⸗ 
bote ſtehen wird, wie ſie für die Pariſer Abon⸗ 


Preußiſches Schul⸗Elend. Ein 
hiſtoriſches Schulhaus befindet ſich in der Ge 


bäude iſt bereits ſehr baufällig und ſoll im nächſten 


preußenfeindlichen Demon⸗ 


Belgien. 


ſetzt, an. 
Der 


Serbien. 
Beſuch der 


anberaumt; der 
Skupſchtina in Sofia erfolgt am 2. Januar. In 
Belgrad wird es impoſante Kundgebungen geben. 


Sitzung der Sobranje und der Skupſchtina, ſowie 

des ſerbiſchen Senats, in der Reden im Sinne 

der Verbrüderung beider Völker 

gehalten werden ſollen. Ein großes, gemeinſames 

Feſteſſen ſoll die Feierlichkeit beſchließen. 
panien. 

General Weyler erklärte in der Kammer, 
er ſei befriedigt über den Zuſtand der Armee und 
er werde im kommenden Mai probeweiſe ein 
Armeekorps mobilifieren. 

China. 

Chineſiſche Rüſtungen Chineſiſche 
Blätter melden, Juanſchikai beabſichtige, das 
Peiyanggeſchwader zu vergrößern und mit 
engliſchen und amerikaniſchen Inſtrukteuren zu 
reorganiſieren, ſowie die militäriſchen Streitkräfte 
Tſchilis und Schantungs in ein Armeekorps von 
100 000 Mann gleichfalls unter fremden 
Inſtrukteuren zuſammenzufaſſen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die neueſte engliſche Miniſterrede 
iſt in Croydon vom Stapel gegangen. Der 
Staatsſekretär des Innern Ritchie erklärte im 
Namen Englands: Wir ſind keine agreſſive 
Nation, aber eine Nation, welche ſich nach fried⸗ 
lichem Handel ſehnt. Alle Länder werden jetzt 
die Gewißheit haben, daß ſie, falls ſie mit Eng⸗ 
land in Streit geraten, es auch mit ſeinen 
Brüdern jenſeits der Meere zu thun haben. — 
Sehr ſchön, aber alle dieſe Länder wiſſen auch, 
daß die hilfstreuen Kolonien ſich nach den erſten 
in Südafrika gemachten Erfahrungen weigern, 
noch einen einzigen Soldaten zu ſtellen. Die 
prahleriſche Phraſe war alſo ziemlich unvorſichtig. 

Ueber die engliſchen Friedensvor⸗ 
ſchläge, denn um ſolche und nicht um An⸗ 
erbietungen der Buren hat es ſich gehandelt, 
äußerte ſich in der letzten Konferenz der Buren⸗ 
delegierten Dr. Leyds. Er führte aus, daß bis⸗ 
her von England kein annehmbares Friedens⸗ 
angebot vorläge. Eine Autonomie unter eng⸗ 
liſcher Kontrolle können die Buren niemals accep- 
tieren. Ueberdies ſeien die Buren noch auf fünf 
Jahre mit Waffen und Munition ſowie mit 
Lebensmitteln verſehen. — Da müſſen ſie ja die 
engliſchen Züge hübſch ausgeplündert haben. 

Recht hilflos klingen die neueſten in London 
eingetroffenen Nachrichten vom ſuͤdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatze. Aus Pietermaritzburg wird 
gemeldet: Eine große Anzahl von Buren ver⸗ 
ſuchte, die Eiſenbahnlinie von Natal nach Pretoria 
zu überſchreiten. Daß man ſie an dieſer Abſicht 
zu verhindern vermocht habe, wird nicht erſt 
behauptet. Weiter heißt es: „Es wird konſtatiert, 
daß unter den engliſchen Soldaten wieder viele 
an Unterleibskrankheiten leiden. Dieſe Krankheiten 
waren vor einiger Zeit in der Abnahme begriffen, 
treten aber neuerdings wieder ſehr ſtark auf und 
erfordern viele Opfer.“ Endlich iſt auch folgende 
Notiz bezeichnend: 

„Abteilungen von je zwei Offizieren und 
vier Mann vom Geniekorps werden in jede der 
engliſchen Kolonien entſandt werden zur topo⸗ 
graphiſchen Aufnahme der betreffenden Gebiete, 
um eine Wiederholung der bedauerlichen Zwiſchen⸗ 
fälle zu verhindern, welche ſich in Natal infolge 
der Unkenntnis des Gebietes während des jetzigen 
Krieges ereignet haben.“ Hoffentlich ſtören die 
böſen Buren dieſe etwas verſpäteten Arbeiten nicht. 

Die Rechtsbeiſtände von Miß Hobhouſe zeigten 
dem Kriegsminiſter die Abſicht an, in England 
gegen Kitchener, Milner und ihre Offiziere klagbar 
zu werden wegen unberechtigter Deportation, Ein⸗ 
kerkerung und thätlicher Beleidigung von Miß 
Hobhouſe. 

Im Haag eiklärte in der zweiten Kammer 
auf die Anfrage des Abgeordneten Vankol betreffend 
die Konzentrationslager in Afrika der Miniſter 
des Aeußern van Lynden, die Regierung könne nur 
dafür Sorge tragen, daß ſie den in den Lagern 
befindlichen Perſonen zugedachten Unterſtützungen 
an ihren Beſtimmungsort gelangen. Den in den 
Lagern befindlichen niederländiſchen Staatsange⸗ 
hörigen ſtehe es, ſoweit ſie nicht Kriegsgefangene 
ſeien, frei, die Lager zu verlaſſen. Den andern 
Staaten müſſe man es überlaſſen, für ihre Staats⸗ 
angehörigen zu ſorgen, die niederländiſche Regie⸗ 
rung könne nicht weiter gehen. 


Provinzielles. 


Culmſee, 5. Dezember. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein zum Beſten des Siechenhauſes und 
einer Weihnachtsbeſcherung für Arme einen Wohl⸗ 
thätigkeitsbazar, bei welchem eine Ein⸗ 
nahme von 1462 Mark erzielt wurde. 


Die Deputierten kammer nahm den von 
der Regierung gemachten Geſetzentwurf, welcher die 
Dauer des Militärdienſtes auf 20 Mo⸗ 
nate für die Fußtruppen und auf 36 Monate 
für die Kavallerie und die berittene Artillerie feſt⸗ 


bulgariſchen 
Sobranje in Belgrad iſt für den 23. Dezember 
Gegenbeſuch der ſerbiſchen 


Im Programm ſteht nämlich eine gemeinſame 


Stuhm, 5. Dezember. Wegen Brand⸗ 
ſtiftung verhaftet wurde hier das 19jährige 
Dienſtmädchen Koczewski, die geſtändig iſt, die 
Brände bei dem Beſitzer Porſch angelegt zu haben. 

Danzig, 5. Dezember. Nach dreiſtündiger 
lebhafter Debatte wurde in der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Magiſtratsvorlage zur 
Sanierung der Nordiſchen Elektrizitäts⸗ und Stahl⸗ 
werke, Aktiengeſellſchaft, ein hpothekariſches Darlehn 
von 250 000 Mark zu gewähren, mit 34 gegen 
11 Stimmen angenommen. 

Königsberg, 5. Dezember. Vernichtet werden 
am nächſten Sonntag, den 8. Dezember, in feier⸗ 
licher Sitzung von Magiſtrat und Stadtverordneten 
die letzten Königsberger Kriegsſchuldobligationen 
von 1807. Der Bedeutung dieſes Tages iſt durch 
eine Feſtſchrift des Stadtkämmerers Schaff Rech⸗ 
nung getragen worden, welche eine vollſtändige 
Geſchichte dieſer Obligationen und der zu ihr in 
Beziehung ſtehenden Perſonen enthält. Wann 
wird die Feſtſitzung ſtattfinden, in der die letzte 
Stadtſchuldobligation im Vaterlande feierlich ver⸗ 
nichtet werden kann? — Oberbürgermeiſter Hoff⸗ 
mann hat ſich, wie die hieſigen Blätter melden, 
eniſchloſſen, feinen beabſichtigten Rücktritt noch 
hinauszuſchieben, da man ihn durch Einſtellung 
von Hilfskräften ſeine Arbeitslaſt erleichtert hat. 
Die letzte Stadtverordnetenſitzung geſtaltete ſich zu 
einer lebhaften Sympathiekundgebung für ihn. 

Inſterburg, 5. Dezember. Sehr ſchnell 
gegangen iſt es mit dem Rücktritt des General⸗ 
leutnants v. Alten; derſelbe hat bereits mit 
ſeiner Familie unſere Stadt verlaſſen. 

Schulitz, 5. Dezember. In der außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung des Männer⸗ 
Geſang vereins wurde für den ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Herrn Strommeiſter Stietz, der nach 
Thorn verſetzt iſt, Herr Kaufmann Krauſe ein⸗ 
ſtimmig gewählt. Es erfolgte hierauf die Wahl 
des Herrn Lehrer Seele zum Dirigenten. Der 
Verein giebt am 12. Januar n. 38. ein Wohl⸗ 
thätigkeitskonzert zum Beſten der Armen. 

Rawitſch, 5. Dezember. Wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, wurde vor einigen Tagen verſucht, 
auf der Strecke zwiſchen den Stationen Sarne 
und Görchen der Liegnitz⸗Rawitſcher Eiſenbahn 
einen Zug zur Entgleiſung zu bringen. Von 
der Brücke beim Kilometerſtein 87,4, Feldmark 
Sarne, waren zwei Bohlen des Brückenbelages 
gewaltſam losgeriſſen und über das Bahngeleis 
gelegt worden. Die eine Bohle lag dicht an der 
Brücke und wurde von den Räumern der Loko⸗ 
motive zur Seite geworfen; die weite Bohle 
lag bei dem Kilometerſtein 87,2, in der Nähe 
eines dort befindlichen Ueberweges und war 
noch dazu mit einem etwa einen Zentner ſchweren 
Stein beſchwert. Den Stein konnten die Räumer 
nicht faſſen, er wurde deshalb von der Maſchine 
etwa 5 Meter weit mitgeſchleift, dann aber glück⸗ 
licherweiſe zur Seite geſchoben. Wie durch 
ein Wunder iſt hier ein nicht zu überſehendes 
Unglück verhütet worden. Es wird angenommen, 
daß mehrere Perſonen an dem Attentat beteiligt 
geweſen ſein müſſen. Die beteiligten Behörden 
find eifrig bemüht, die Attentäter ausfindig zu 
machen. 
Bromberg, 5. Dezember. Leichtſinnig 
handelte am Dienstag ein Landmann, welcher 
nach der Stadt kam und 150 Mk. in großem 
Gelde bei ſich hatte. Er händigte den Betrag 
einem Manne auf dem Friedrichsplatz ein, damit 
dieſer das Geld für ihn in einem Geſchäft wechſele. 
Der Mann nahm das Geld und verſchwand 
damit auf Nimmerwiederſehen. — Der in Tre⸗ 
meſſen angehaltene Mann iſt nicht der geſuchte 
Vatermörder Kocikowski, wie der zu ſeiner 
Rekognoszierung dorthin geſandte hieſige Gefängnis⸗ 
inſpektor feſtgeſtellt hat. — Bei der Ergänzungs⸗ 
wahl der Handelskammer⸗ Mitglieder 
wurden die Herren Kommerzienrat Franke und 
Kaufmann Matthes wieder- und Martin Fried⸗ 
länder neugewählt. Bei der Erſatzwahl wurde 
Herr Kaufmann Franz Beugſch gewählt. 

poſen, 5. Dezember. Erſtickt angekommen 
iſt hier heute morgen eine ganze Waggon⸗ 
ladung Federvieh: Gänſe, Enten, Hühner, 
Puten ꝛc., viele Hundert Stück. Die Sendung 
kam, wie jeden Mittwoch, über Slupce, Wreſchen 
aus Rußland her. Wie ſchon häufig, ſo waren 
auch diesmal die Tiere ſo eng zuſammengepackt, 
daß man ſich über den Ausgang garnicht wundern 
darf. Der betreffende Händler, der einen be⸗ 
deutenden Schaden erleidet, wird wohl auch noch 
wegen dieſer unerhörten Tierquälerei zur Be⸗ 
ſtrafung herangezogen werden. 


Lokales. 
Thorn, 6. Dezember 1901. i 
— perſonal⸗ Nachrichten. Nachdem der 


Amtsrichter Düring in Stuhm zum 1. Januar 


n. Is. nach Stargard in Pommern verſetzt worden 
iſt, iſt der Amtsrichter Leiſer zum auſſichtführen⸗ 
den Richter in Stuhm ernannt worden. Der 
Referendar Sänger aus Culm iſt als Gerichts⸗ 
aſſeſſor an das Kammergericht zu Berlin berufen 
worden. Die Wahl des Magiſtratsſekretärs 
Dr. Feichen aus Berlin zum Stadtkämmerer der 
Stadt Graudenz iſt beftätigt worden. Zum 
Standesbeamten iſt der Beſitzer Leibrandt in 
Chrapitz für den Bezirk Bildſchön im Kreiſe 
Thorn ernannt worden. 2 


— heizkraft von Brennmaterialien. Nimmt 
man die Heizkraft von Weißbuchenholz = 1000 
an, ſo ergiebt ſich für die Heizkraft der anderen 
Hölzer nachſtehende Aufſtellung: Ahornholz 1011, 
Rotbuchenholz 966, Eichenholz 960, Eſchenholz 
866, Birkenholz 855, Kiefernholz 697, Tannen- 
holz! 690, Erlenholz 600, Eſpenholz 570, 
Weidenholz 508. Ferner haben 3 ½¼ Kubikmeter 
Weißbuchenholz ſo viel Heizkraft wie 20/8 
Zentner Steinkohlen. Die böhmiſche Stein⸗ 
kohle ſoll eine um ungefähr 16 pCt. geringere 
Heizkraft haben als die engliſche. Torf hat 


wie er dazu kam, in fo unreifem Alter ſchon] der Kolonien ae enübe | 
Philoſophie zu treiben, antwortete der Angeklagte, Lord Salisbnty fab In Se Nen 
er ſei von Natur aus häßlich, habe ein abſtoßen⸗ auf den Lordmayor, es ſei zweifellos richtig, daß 
des Weſen an ſich und beſitze einen unförmigen England jetzt viele Feinde habe, die ſich wenig 
Kopf. Er habe gefühlt, daß man ihn nicht Leiden | Zurückhaltung auferlegten, um ihre Anſichten zum 
konnte, und jo habe ſich allmählich eine allgemeine | Ausdruck zu bringen, daß aber andererſeits die 
Menſchenverachtung bei ihm herausgebildet. Der Reiſe des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales 
Präsident hielt dem Angeklagten entgegen, aus den Beweis erbracht habe, daß England bei ſeinen 
Zeugenausſagen ſei anzunehmen, daß eher ſein, fernen Brüdern einen Rückhalt, eine Zuſtimmung 
des Angeklagten, Verhalten dieſe Entfremdung und Billigung finde, die ihm unendlich wichtiger 
herbeigeführt habe; es ſcheine, daß er wenig ſeien, als alle Mißachtung und alle Kritik, die 
Lebensart hatte; man habe ihn vielleicht nicht ihm von anderen Völkern zuteil werden könnten. 
gelehrt, was ſich ſchickt. Der Angeklagte hätte] Für Englands Haltung komme nicht die Anſicht 
beſſer gethan, die Erläuterungen des berühmten anderer Völker in Betracht, ſondern die Anſicht 
Feldherrn, Staatsmannes und Geſchichtsſchreibers ſeiner zum britiſchen Reiche gehörigen Brüder; 
Cäſar zu ſeinem galliſchen Kriege und die Ge⸗ aus allen Teilen des Reiches ſeien Beweiſe dafür 
ſchichte der Griechen zu leſen, als das Werk eingegangen, daß England in der Würdigung der 
eines Menſchen (Nietzſche), der im Wahnſinn ge⸗ Gerechtigkeit feiner Anſprüche ſeitens ſeiner 
endet iſt. Der Angeklagte iſt durch vieles Kolonien keine Einbuße erlitten habe. Lord 
Rauchen und Hungern körperlich ſehr herunter⸗Roſebery ſprach in einem Toaſte auf die Kolonien 
gekommen. Wie er ſelbſt erzählt, hat er in Jena] die feſte Ueberzeugung von einer eventuellen 
gemachte Schulden dadurch gedeckt, daß er] Konföderation des Reiches aus, worauf Cham⸗ 
während feiner Studien in Berlin mittags nichts | berlain erwiderte und ausführte, daß die wachſende 
RS ing 150 an 8 f 105 auf⸗ ee der 17 für das Mutterland eine 
e. rd beging er, als er Pfingſten im] der überraſchendſten Erſchei 
Elternhauſe weilte, und zwar auf einem Spazier⸗ Geſchichte I f N 
aa Er ſtellte ſich ſelbſt der Polizei, und dieſe Petersburg, 5. November. Bei dem 
and die Leiche mit Blumen und Tannenzweigen | Dorfe Studjdnka an der Bereſina, der hiſtoriſchen 
bedeckt und ſeinen (des Mörders) Rock und die Stelle, an welcher die große Armee den Fluß 
Weſte darüber gelegt. Angeblich hatte er mit ſüberſchritt, iſt auf Veranlaſſung und auf Koſten 
dem Mädchen unterwegs Streit bekommen und] des Eigentümers Kolodcieff ein Denkmal er⸗ 
dann die verhängnisvollen Schüſſe abgegeben. richtet worden. Dasſelbe zeigt in zwei Medaillons 
In der Vorunterſuchung erklärte er, die That die Bildniſſe des Kaiſers Napoleon I. und 
mit Ueberlegung ausgeführt zu haben, während Alexander I., von einem Lorbeerkranz umgeben, 
er jetzt dieſes Geſtändnis widerruſt. — Er wurde, und folgende Inſchrift in ruſſiſcher und franzöſiſcher 
wie ſchon geſtern gemeldet, zu 10 Jahren Zucht- Sprache: Hier überſchritten der Kaiſer Napoleon 
haus verurteilt. £ und die große Armee am 26., 27. und 28. 
Verſchüttet. Bei dem Neubau des November 1813 die Bereſina.“ Der Enthüllungs⸗ 
Polizeiarreſthauſes in Chemnitz brach über dem feier wohnten der Gouverneur und die Spitzen 
dritten Stock aus noch unbekannten Gründen die] der Zivil⸗ und Militärbehörden der Provinz, 
Kappe eines Stampfbetongewölbes zuſammen und ſowie militäriſche Abordnungen bei. 
durchſchlug die übrigen Geſchoſſe bis in den Kellrr Sofia, 6. Dezember. Gerüchtweiſe verlautet, 
hinab. Sechs Arbeiter wurden mit in die Tiefe daß es nunmehr dem amerikaniſchen Konſul ge⸗ 
geriſſen und verſchüttet. Drei derſelben ſind tot, lungen ſei, eine direkte Verbindung mit den 
einer ſchwer und zwei leicht verletzt. Entführern der Miß Stone herzuſtellen, ſodaß 
= Wegen Mordes verurteilt. Das wahrſcheinlich deren Freilaſſung binnen Kurzem 
Schwurgericht in Beuthen verurteilte Albert Oczipta | erfolgen dürfte, 
wegen Mordes an dem Oberſförſter Liermann aus Brüſſel, 6. Dezember. Nach einem der 
Polem, Kreis Lublinietz, zu Tode und feinen Vater „Reſorme“ aus Löwen zugegangenen Telegramm 
Joſeph Oezipka wegen Beihilfe zu 15 Jahren] geben ſich die dortigen Studenten aus Wut über 
Zuchthaus. den ihnen kürzlich in Lüttich und Grembloux be⸗ 


— die königliche Porzellan - Manufaktur 
zu Berlin hat der hieſigen Firma Phil. Elkan 
Nachf. (Inh. Georg Cohn) eine Niederlage ihrer 
Fabrikate übertragen. Die Niederlage befindet 
ſich in der erſten Etage des Geſchäftshauſes und 
kann von jedermann ohne Kaufzwang beſichtigt 
werden. Die königliche Porzellan⸗Manufaktur 
bietet dadurch dem Thorner Publikum Gelegen⸗ 
heit, ſich von der Gediegenheit ihrer Fabrikate 
aus eigener Anſchauung zu überzeugen. Es ſind 
Vaſen, Figuren, Nippes, Tafelgeſchirr und Luxus⸗ 
gegenftände u. ſ. w. ausgeſtellt, deren Beſichtigung ü a . 
wir gern empfehlen. eine ſehr verſchiedene Heizkraft, je nach ſeiner 
— der erſte Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede⸗ Güte; 3 ½ Kubikmeter Buchenholz oder 17/ 
Kurfus in Marienwerder für das Jahr 1902 Kubikmeter gute Steinkohle kommen in der Heiz⸗ 
wird in der Zeit vom 26. Januar bis kraft gleich 17,61 Kubikmeter ſchlechten, 8,34 
* 22. März 1902 ſtattfinden. Anmeldungen zur 19 8 ee und 4,61 Kubikmeter vor⸗ 
Teilnahme an demſelben müſſen ſpäteſtens züglichen Lorfe⸗. : 
14 = vor en le ie bei — die Norddentiche Kreditanftalt in 
dem Kreislandrat, in deſſen Bureau Einſicht in] Königsberg ſchätzt die Dividende, die fie für 
das Statut der Huſbeſchlag⸗Lehiſchmiede genommen das laufende Jahr zur Verteilung bringen wird, 
werden kann, erfolgen. Außer freier Eiſenbahn⸗ auf 6 Proz. Die Geſchäſtsergebniſſe würden 
fahrt 4. Wagenklaſſe erhält der Kurſiſt, bei nach- wohl eine höhere Dividende zulaſſen, doch iſt be- 
gewieſener Bedürftigkeit, wöchentlich 5 Mark, abſichtigt, der Zeitlage entſprechend, beträchtliche 
ältere, verheiratete Schmiede auch etwas mehr. Rückſtellungen vorzunehmen. Vor erheblichen Ver⸗ 
— verſteuerung der Pacht: und Mietver- ie die Bank im laufenden Jahre verſchont 
äge. Es wird daran erinnert, daß zur Ver⸗ geblieben. 5 

Eee; der geſetzlichen Strafen nach Tarifſtelle .. Der Fonds zur Unterſtützung der Fa⸗ 


; milien der in Gneſen Verurteilten hat bereits 
48 des Stempelſteuergeſeßes vom 31. Juli 1895 eine Höhe von etwa 53 000 Mk. erreicht. 


die während des Kalenderjahres 1901 in Geltung a 
N ſchriſtlich beurkundeten Pacht⸗ und Miet⸗ der Leitungsdraht der elektriſchen 
ꝛc. Verträge über unbewegliche Sachen, ſoſern der Straßenbahn riß heute vormittag in der Wilhelm⸗ 
verabredete, nach Dauer eines Jahres zu berech⸗ ſtadt, ſodaß der Verkehr nur durch Umſteigen 
a Pacht⸗ oder Mietzins ꝛc. mehr als 300 aufrecht erhalten werden konnte. Durch Strecken⸗ 
Mk. beträgt, von dem Verpächter, ane x. in geben wurde der Schaden jedoch wieder aus⸗ 
ein von allen Hauptzoll- und Hauptſteuer⸗Aemtern Veh E ; 
Zoll und 3 und Stempelverteilernf gegen ee e e e 
unentgeltlich zu beziehendes Pacht⸗, Miet- ꝛc. Ver⸗ David Dittmer aus Podwitz, zur Zeit in Haft, wegen 
zeichnis einzutragen find, und dieſes bis zum Ab⸗ Mordes zur Verhandlung. Als Verteidiger meldete ſich 


zd! Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld. Das der Anklage zu 
lauf des Januar 1902 der zuſtändigen Steuerſtelle Grunde liegende Sachverhältnis iſt folgendes: Angeklagter 
zur Verſteuerung varzulegen iſt. 


und der 851 Guſtav Feige waren früher Grenz⸗ 

— ererklärungen. Der Herr Finanz⸗ nachbarn in Podwitz. Beide lebten in einem ganz 

N re die Stift ei e e 05 5 guten Einvernehmen, wenngleich Angeklagter in Podwitz 

m 5 3) ; ; 4.8 und Umgegend als ein zankſüchtiger und gefährlicher 

Steuerjahr 1902 auf die Zeit vom 4. h ein⸗Menſch bekannt war. Beide arbeiteten gemeinſchaftlich 

ſchließlich 20. Januar 1902 feſtgeſetzt. Während bei dem Wirlſchafter Krauſe in Kl. Lunau, Angeklagter 
dieſer Friſt wird es den Steuerpflichtigen anheim⸗ 
gegeben, auch Vermögensanzeigen abzugeben, da 


aber nur bis zum Herbſte v. J., zu welcher Zeit er aus 
der Arbeit entlaſſen wurde, während Kallmann weiter 

die Ergänzungsſteuer für die Steuer 1902, 1903 

und 1904 neu veranlagt wird. e 


bei Krauſe in der Arbeit verblieb. Hierüber war Ange 
— poſt⸗ und Celegrammverkehr des Ober: 


„ 
> 


8 


klagter ärgerlich, und er ſuchte den Kallmann zu beſtimmen, 
die Arbeit bei Krauſe niederzulegen. Da Kallmann dies 
nicht that, ſo wurde das Verhältnis zwiſchen ihnen ein 
geſpanntes. Um nach Kl. Lunau zu gelangen, mußte 


poſtdirektionsbezirks Danzig. Im Jahre 1900 Kallmann einen Feldweg paſſieren, der über das Land eee. : ; 
betiug die Geſamtzahl der eingegangenen Poſt⸗ des Angeklagten isn u 8 8 88 i 8 7 Empfang ſeit 8 Tagen fortdauernden 
ſendungen 83 096 515, der aufgelieferten | chitanieren, verbot Angeklagter ihm die Benutzung des Ueueßte Nachrichten. Ordnungsſtörungen hin. In der letzten Nacht 


Be: 80 811888 Stück. r Geſamtbe⸗ Weges und erwirkte ſchließlich ein Strafmandat gegen 
Sendungen Stück. Der Ges ihn, inhalts deſſen ihm das Betreten des Weges bei 


trag der Wertangaben und des vermittelten Geld⸗ Strafe verboten wurde. Kallmann erhob gegen di 
verkehrs war 950 480 983 Mk. Die Zahl der Strafverfügung Widerſpruch und trug "nf Angle 
eingegangenen und aufgegebenen Packete ohne Wert⸗ Entſcheidung an. Die Folge davon war, daß dem 
angabe betrug 5434780 Stück. An Zeitungs- Angeklagten aufgegeben wurde, ſeine Cigentumsrechte 
2 wurden befördert 53587199 Stück. an dem Wege binnen 2 Monaten im Zivilprozeſſe geltend 
nummern 3 . . zu machen. Dieſe Friſt verſtrich, ohne daß Angeklagter 
An 5 ud. Die 8 1 der und 5 ir des Gerichts N Nun wurden dem 
aufgegeben 7 Stück. ie Za er Fern⸗ Angeklagten auch noch die Koſten des Strafverfahrens 
e betrug 2313 und die Zahl der 955 Heimen ur Sf gl, Le Bad Gjagen 
? 1 1% ; nd die Wu 
Are ee en gegen Kallmann ee Beau in dem Angeklagten 
an Porto un 7 noch weſentlich geſteigert. Faſt jedesmal, wenn er den 
Rechnungs jahre 1900 5 179 693 Mark. In Danzig fraglichen Weg benutzte, kam es zwiſchen ihm und dem 
leinſchl. Langfuhr, Neufahrwaſſer etc) betrug die Angeklagten zu Streitigkeiten. Schließlich verſchaffte 
; t d Tel h büh Angeklagter ſich ein Gewehr und drohte jeden niederzu⸗ 
Einnahme an Porto und Telegraphengebühren ſchießen, der den Weg benutzen würde. Thatſächlich ſchoß 
1538866 Murk, die Zahl der eingegangenen] Angeklagter auch einmal nach Kallmann, ſodaß ihm die 
Briefe, Poſtkarten, Druckſachen 11710 500, der 
aufgegebenen 15 519 200 Stück, an Packeten ohne 
„Wertangabe find eingegangen 809 360, aufgegeben 


Schrotkörner an dem Kopfe vorbeiflogen. Am 19. Sept. 
v. Is. kam es zwiſchen dem Wirtſchafter Krauſe und 
526033 Stück. Auf Poſtanweiſungen wurden 
eingezahlt 33971825 Mark und aus⸗ 


By 3 griffen fie mehrere Lokale an, zerbrachen die we ter 
er za Inter- ſtießen die Thüren ein, hoben die Fenſterlä Aal 
pellation über den Wreſchener Fall, und beleidigten die vorübergehenden Leute. Die 
welche von der polniſchen Fraktion eingebracht Polizeibeamten ſahen ſich genötigt, von der Waffe 
und von Mitgliedern des Zentrums und anderer Gebrauch zu machen; zwei Beamte wurden ver⸗ 
Parteien umterftügt ist, wurde geſtern im Reichs- wundet. Die Studenten überfielen auch den Sohn 
155 en n e 75 le Beriol Ixelles, deſſen Zu⸗ 
Il . N runnt, e ſtand infolge der erlittenen Verletzungen ſehr 
Vorgänge in Wreſchen nicht nur bei uns, ſondern 8 
auch im Auslande ein Aufjehen erregt abe das a Me RU eee 
geeignet iſt, dem Anſehen des Deutſchen Reiches“ Preto ria, 5. Dezember. Geſtern wurden 
1 gu thun? 2. Welche Stellung nimmt mehrere Burenlager überfallen und dabei 250 
der Herr Meichtfanpfer diefer Angelegenheit gegen- Buren zu Gefangenen gemacht nämlich über 100 
über ein? Die Interpellation trägt 63 Unter⸗ ſüdöſtlichz von Ermelo, 93 in der Nähe vo 
ſchiiften, und zwar von 14 Polen, 38 Zentrume⸗Nilſtrom und 19 im nordweſtlichen Transbaal, 
mitglieben, 3 Welfen und 8 Elſaß-Lothringern. wo Liebenbergs Lager genommen wurde ; 
Görlitz, 6. Dezember. Durch den Fehl⸗ . . N 


ſchuß eines Statiſten wurde während der Vor⸗ 8 -% 
ſtellung der „Räuber“ der in einer Kuliſſe ſtehende Handels Nachrichten. 
Schauſpieler Steiner getroffen und brach blutüber⸗ Telegraphiſche Boͤrſen · Depeſche 


ſtrömt zuſammen. Berlin, 6. Dezember. Jonds feſt. 5. Dezemb. 


dem Angeklagten zum Streit, weil erſterer den Weg 
benutzt haben ſollte. Angeklagter war mit dem Gewehr 
bewaffnet und drohte auf Krauſe zu ſchießen. In der 
Befürchtung, daß Angeklagter ſeine Drohung ausführen 


7 könne, zog Krauſe einen Revolver und ſetzte ſich zur ; Rusſi 2 j 
gezahlt 40 7 8 5 3580 eee Wehr. Dieſer Auftritt fand in der Nähe des ftrittigen | (z Heid e lb erg, 6. „Dezember. Nach der e rare 2150 ö 
wurden aufgegeben . „eingegangen Weges ſtatt. um Schutz zu haben, ließ Krame den nicht Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals Oeſterr. Bankn ’ 90 
i 1 D hl d ttelt i i ichti a err. Banknoten 85,40 85,35 
find 246 773 Stück. Die Zahl der vermittelten | weit davon wohnenden Kallmann herbeirufen, der auch | befichtigten der Großherzog und die Großherzogin] Preuß. Konſols 3 pCt. 89,70 89˙00 
Fernſprechgeſpräche betrug 3105 721, Unter den alsbald erſchien. Während Krauſe und Kaumann nun dasſelbe eingehend und legten einen Kranz nieder. Preuß. Konſols 3/ pet. 100,80 100.80 
folgenden drei größten Städten Weſtpreußens neben dem Lande des Angeklagten in der Richtung nach Darauf zog der Großherzog ſämtliche Vorſtände] Preuß. Konſols 3¼ pCt. 100,80 | 100.75 
ee ; Kl. Lunau zu davongingen, folgte Angeklagter ihnen auf ! Aa: ı 1 Deutſche Reichsanl. 3 po 89.70 „ 
hatte Thorn, obgleich der Einwohnerzahl nach ſeinem Lande in einer Entfernung von etwa 10 Schritt. der anweſenden Vereine ins Geſpräch und nahm Deutſche Reichsanleihe 317, pCt 100.75 
an dritter Stelle 29626 gegen 32 800 Graudenz] Plötzlich fiel ein Schuß, Kallmann fiel in den Kopf ge⸗ vom Vorſtand des Marinevereins, deſſen Protektor Weſtor. Pfdbrf. 3 pCt, net, II. 80,0 86640 
und 52510 Einwohner Elbing, den größtenf troffen lautlos zu Boden und war alsbald eine Leiche. er iſt, das Vereinszeichen entgegen. do. „ 3½ pet. do. 96,40 96.30 
Poſt⸗ und Telegrammverkehr. Die Einnahme Krauſe ſah noch, wie Angerlagter das Gewehr auf Kall. Köln, 6. Dezember. Die „Kölni u| Poſener Pfandbriefe 3 ½ pkt. 97,39 | 97,39 
i ö 1 3 . zember. Die „Kölniſche Ztg. 0 
mann angelegt hatte und wie das Feuer aus dem A f x 4 pCt. 102,10 { 
an Porto und Telegrapgengebühren betrug in Laufe des Gewehrs drang. Dann ergriff Angeklagter ſchreibt zu den Vorgängen in Lemberg und Igor Pfandbriefe gu hi. 990 102,10 
Thorn 370504 Mank, in Elbing 344 974 eiligſt die Flucht und ging nach Haufe, wo er forglos|Warfcham, dieſe Vorfälle zeigten recht deutlich, Türk 1 95 Anleihe 6. 2735 2775 
Mark und in Graudenz 279 574 Mark. |. ce Re de in welch ſtarler Weiſe die P olenbewegung. Italien. get 4 11857 0 160,30 | 100.55 
are, 5 R e 8 än. HE: Ft. 8 „ 
BEN MER Ein „allgemeiner deutſcher Sivilan⸗ den Schuß nach reiflicher Ueberlegung auf Kallmann in a * Preußen, ſondern auch in Galizien e ee 4 = te 18020 
wärter⸗Beamtenverband ’ welcher die Förderung der Abſicht abgegeben habe, den Kallmann zu töten, | UM ußland fortgeſchritten ſei. Es ſei deshalb] Gr. Berl. Straßenbahn ⸗Aklien 195,.— 196“ 
der Intereſſen aller Zivilanwärter⸗Beamten, in) Angeklagter beitritt dies und behauptete, daß die Hähne erforderlich, daß mit allen Mitteln gegen eine] Harpener Bergw.⸗Akt. 162,40 | 164,70 
ſonderheit die Wahrung der Anſtellungs⸗ und des Gewehrs verſehentlich zugeſchlagen ſeien und das] weitere Verpolung vorgegangen werde. Inſoweit] Laurahütte Aktien 185,25 | 18659 
: E - bezweckt, iſt in einer Unglück herbeigeführt hätten. Das Urteil dürfte erſt ſeien die Vorgänge in Lemb je- Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien = — 
Beförderungs⸗Berechligung, bezweckt, ſpät abends zu erwarten ſein, da gegen 40 Zeugen zu 1 gänge in Lemberg und Warſchau je⸗ Torn Stadt⸗Anleihe 3 pot ‚ . 
am 17. November 1901 in Hanvover abgehaltenen] vernehmen find. doch nicht ohne Nutzen, als ſie ſicherlich eine Weizen: Dezember a al 169,75 17070 
Verſammlung gegründet worden. Außer den:! — Temperatur morgens 8 Uhr 0 Grad ſtärkere Abwehrung des Polentums in Preußen] „ Mai 170,75 1715 
Zivilanwäter⸗Beamten⸗Vereinen iſt auch ſämt⸗ Wärme. zur Folge haben würden. Jui 171,50 | 172.25 
lichen Spezialverbindungen beſonderer Zivil.“ — Barometerkiand 28 Zoll 1 Strich. Paris, 6. Dezember. Die Exkaiſerinſeggen: Debempervork 99Q 54 85,5 
anwärter⸗Beamtenklaſſen ſowie Einzelmitgliedern — Waſſerſtand der Weichſel 0,88 Meter. Eugenie iſt in Begleitung eines Sekretärs und 72 Mat 8 1485 142.25 
der Anſchluß an den Verband geſtattet. Beir| — verhaftet wurden 2 Perſonen. einer Hofdame hier eingetroffen. Juli — 


Paris, 6. Dezember. In Annecy iſt das] Spiritus: Loco m. 70 M. St. 32,30 | 32.20 
Fuente eee ausgebrannt. Die Vorſtenung Wechel. Diskont 4 pCt, Soinbarb-Bindfus 5 par, 
war kaum beendet, als der Ru euer“ erſcholl. 1 — 
Das Publikum drängte nach e are Austusftei Mee schimmelpfeng in Berlin W. 
ee, N 0 gen, Charlottenſtr. 23 (30 Bu reaus mit über 1000 Angejtellten 

ehrere Perſonen Verletzungen erlitten. in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
Menſchenleben find glücklicherweiſe nicht zu be⸗ street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte 
klagen. Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. ; 

London. 6. Dezember. Zu Ehren de- Mö— 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales 3 % 
fand geſtern in der Guildhall ein Frühſtück ſtatt, 
das in glänzender Weiſe verlief. Im Verlaufe 
der Feſtlichkeit ergriff der Prinz von Wales das 
Wort zu einer längeren Rede, in welcher er die 
Ergebniſſe ſeiner Reiſe ſchilderte, die engen Be⸗ 
ziehungen betonte, welche zwiſchen dem Mutter⸗ 
lande und den Kolonien beſtehen, und die Loyalität 


triittsanmeldungen find zu richten an Herrn R. 
Fellenberg, Lehe i. H. Schulſtr. 4. 

L weſtpreußiſche landwirtſchaftliche Berufs⸗ 

genoſſenſchaft. Der Voranſchlag der Genoſſenſchaft 

für 1. Januar bis 31. Dezember 1902 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 951 500 Mk. 

Sr 885 200 Mk. des laufenden Jahres ab. 


Kleine Chronik. 


* Wie ungeeignete Lektüre jugend⸗ 
liche Köpfe verwirrt, das zeigt in be⸗ 
ſonders ſcharf ausgeprägtem Maße eine Schwur⸗ 
gerichtshandlung, die ſoeben in Gotha ſtattgefunden 
hat. Auf der Anklagebank ſaß der 24jährige Student 
Hans Fiſcher, der bei Eiſenach ſeine 17jährige 
Geliebte ermordet hat. Der Angeklagte iſt trotz 
einer Jugend ein Peſſimiſt in höchſtem Grade, 
der die beſtehende Welt als die denkbar ſchlechteſte 
den vorhergegangenen fünf Jahren wurden that⸗ anſieht. Und woher dieſe trübe Anſchauung? 
ſächlich an Entſchädigungen gezahlt: 1896 Schon als Gymnaſiaſt las er die Werke der 
346 895 Mk, 1897 401700 Mk., 1898 473 109 Philoſophen Schopenhauer und Nietzſche. Auf 
Me, 1899 532591 Mk., 1900 586399 Mk. [die verwunderte Frage des Gerichts⸗Vorſitzenden, 


Die Mitgliederbeiträge ſind auf 843 033,48 Mk. 

veranſchlagt. Der Reſerveſonds beläuft ſich zur 
Zeit auf 203 656 Ml. Die Entſchädigungs⸗ 
beiträge ſind auf 700 000 Mk. veranſchlagt 
(gegen 625 000 Mk. im laufenden Jahre). In 


* 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


_MYRRHOLIN-SEIFE 9 


sowie als beste Kinderseife Arztlich empfohlen, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Durch die Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordres vom 24. November 1801 und 
18. Januar 1803 iſt das öffentliche 
Ausſtellen von Leichen der an an⸗ 
anſteckenden Krankheiten verſtorbenen 
Perſonen, ſowie das Oeffnen der 
Särge bei den Begräbnis⸗Seremonien 
als in der Geſundheit höchſt nach⸗ 
teiliger Gebrauch verboten worden; 
Uebertreter dieſer Verordnung haben 
die Feſtſetzung einer Geldſtrafe von 
fünfzehn Mark, im Nichtbeitreibungs- 
falle entſprechende Haft zu gewärtigen. 

Da dieſe Verordnung nicht überall 
beachtet zu werden ſcheint, ſo bringen 
wir ſie zur ſtrengſten Befolgung in Er⸗ 
innerung. 

Thorn, den 4. Dezember 1901. 


Die polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden findet 
am Freitag, den 15. dezember d. 
3s., von vormittags 10 Uhr ab 
f im Bürger⸗Hospital hierſelbſt 
att 


Kaufluſtige werden hiermit ergebenſt 
eingeladen. 
Thorn, den 6. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Es wird daran erinnert, das zur 
Vermeidung der geſetzlichen Strafen 
nach Tarifſtelle 48 des Stempel⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 31. Juli 1895 die während 
der Dauer des Kalenderjahres 1901 
iſt Geltung geweſenen, ſchriftlich be⸗ 
urkundeten Pacht um Miete pp. Ver⸗ 
träge über unbewegliche Sachen, ſo⸗ 
fern der verabredete Pacht⸗ und Wert 
zins pp. mehr als 300 Mk. beträgt, 
von dem Verpächter, Vermieter pp. in 
ein von allen Haupt⸗Zoll⸗ und 
Haupt = Steuer = Nemtern, Zoll⸗ und 
Steuer⸗Aemtern und Stempelverteilern 
unentgeltlich zu beziehendes Pacht⸗ 
(Mieth⸗) pp. Verzeichnis einzutragen 
ſind, und dieſes bis zum Ablauf des 
Januar 1902 der zuſtändigen Steuer⸗ 
ſtelle zur Verſteuerung vorzulegen iſt. 

Thorn, den 30. November 1901. 


Königliches Haupt - 501 - Amt. 


20000 ME, 


II. Stelle auf ein Geſchäftsgrundſtück 
ſofort geſucht. 

Offerten unter A. B. C. D. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


12000 Mk. 
werden auf ſichere Hypothek per ſofort 


geſucht. Wo? jagt die Geichäftsitelle 
dieſer Zeitung. 


ur 9 
500 Mark 
werden auf ein ländliches Grundſtück 


zur ſicheren Stelle geſucht. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr 


Ich ſuche für mein Getreide: und 
Futtermittelgeſchäft per ſofort oder 
per 1. Januar einen 


8 
Lehrling 
mit guten Schullenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 


1 Buchhaterin, 

Anfängerin) ſucht zum 1. Januar 
tellung. Offerten unter O. R. 
poſtlagernd Thorn. 


Buchhalterin 
Anfängerin ſucht Stellung p. 1. Jan. 
Offerten unter S. H. 36 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Kine alleinstehende ältere Dame, 


in Landwirtſchaft erfahren, wird als 
Mitbewohnerin (mit einer Förſter⸗ 
familie) geſucht. Honorar nach Ueber⸗ 
einkommen. Offerten unter A. K. 
an die „Oſtdeutſche Zeitung“, Thorn. 


Tüchlige Aufwärterin 


kann fich melden 
Seglerſtraße 9, Ecke Araberſtr. 


Als Koch frau 


empfiehlt ſich 


Frau Schreiber, 
Schuhmacherſtr. 24, J. 


Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann -& Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empflehlt ihre Pianinos in kreuz - 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco. 


Fortsetzung des Extra-Verkaufs! 


Infolge weiterhin aus meiner Einkaufs⸗Centrale eingegangenen Waren-Massen. 


Hinzu gekommen: 


1.500 Paar Winterhandschuhe | a, 500 Per Glace-Handschuhe 


für Damen und Kinder in farbig, weiß und 

ſchwarz, geſtrickt und Tricot, mit 

und ohne Knöpfen, reeller Wert 

bis 1.25 Mk, h 
durchſchnittlich jedes paar pf, | 


fir Damen, mit 


Knöpfen, ſchwarz, 


weiß und farbig, vor- 


zügliche Qualitäten in allen 


Grössen 


jedes Paar 


lo. 


Versäumen Sie nicht die Gelegenheit, 
Ihren Weihnachtsbedarf bei mir zu decken! 


>— Sie ersparen Geld! 


Alfred A 


braham, 


31 Breitestrasse 31. 


Konsum 


er 


— 


— TEN 


Sum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bringen wir unſere 


Eieblingsſpiele 


für Jung und Alt in empfehlende Erinnerung. 


3 . fel Durch ihre künſt⸗ 
leriſche Ausarbeitung und ſolide Ausſtattung, 


ſowie ganz beſonders 
e en ſich dieſe Spiele in 
der deutſchen Familie mit Recht ein⸗ 
gebürgert. 

Reich illuſtrierter Katalog 


hierüber mit Atteſten x 
gralis 


durch die Gediegenheit ihres Inhaltes, haben fi 


Geſellſehafteſpiele 
für Jung und Alt, 


Geſchaͤftigungsſpiele, 
Denffpiele, Vrettſpiele ete. u. Gutachten aus allen 


Kreifen verſendet 


e 


der Spielverlag von Otto Paier in Ravensburg, 


TE. NE 


8 


C. G. Dorau, 


T HORN 
neben dem kaiſerl. Poſtamt 
" * Gegründet 1854 
Be ei — empfiehlt 
- und Gehpelze für Herren, 
— Damenpelze, 
Pelzjoppen, 
== Pelzdecken, 
Pelzmützen. 
Umarbeitungen und Renovierungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 


Reis 


0 

ſchon mancher mit Ratten⸗ 

S a vertilgungsmitteln ſchlechte 
Erfahrungen gemacht. Wer 

wirklich ſich vor Enttäuſchungen bewahren 
will, wer ſein Gehöft, ſeine Stallungen, 
Vorratsräume in wenigen Stunden von 
Ratten und Mäuſen befreien will, der kann 


nichts anderes wählen, als das von den ſchädlichen Nage⸗ 
tieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, ſtaunend 
wirkende, für Haustiere, Geflügel ungiftige Mittel 


„Es hat geſchnappt.“ Ueberall zu haben à Karton 
50 Pfg. und 1 Mark. Die Wirkung iſt ſtaunenerregend. 
Ka 

rfolg ſieht, 

e geschnappt 
Er appt eo 


at £ 


n Thorn bei Apotheker A. Pardon, F. Koczwara Nachf., 
Drog., Bruno Bauer, Hugo Claas drog., Anton Kocz- 
warn, dentral.:Drog. Eliſabethſtr. 12, Paul Weber, Drog. Breite⸗ 
ſtraße 26 und Culmerſtr. 1, in Mocker bei B. Bauer, drog. 


Bilder 


werden ſauber u. billig eingerahmt. 
Grosse Auswahl in modernen 
Gold- und Politur-Leisten 


Robert Malohn, Elasernstr 


Araberſtraße 5. 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. 35 
v. 1.10.3. Näh. Altſt. Markt 27, III. 


Mobi. Parterrezimmer ſofort zu 
vermieten Tuchmacherſtr. 24. 
2 elegant möblierte vorderzimmer 
nebſt Klavierbenutzung, mit oder 

ohne Burſchengelaß zu vermieten 
Schillerſtraße 8, II. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts- 


Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 


Mein Lager bietet nach jeder Richtung hin 
grosse gediegene Auswahl. 


Bilderbücher von einfachster Art bis zu hochfeiner Ausstattung. 
Jugendschriften für Knaben und Mädchen für das Alter bis zu 


7 Jahren und für das Alter von 8—12 Jahren. 
reifere männliche und weibliche Jugend. 


Erwachsene, als: 
zählungen, Romane, Prachtwerke, 
und geogr. Werke. 


Bücher für die 
Geschenklitteratur für 


Sämtliche Classiker, Gedichtsammlungen, Er- 


Litteraturgeschichten, Geschichts- 


Briefwechsel, Kunstgeschichtliches, religiöse 


Werke. Gesangbücher, Atlanten, Globen, Kunstkalender, Musikalien, 


Albums und Mappen für jegliche Zwecke. 


Kunstwerke und ge- 


rahmte Bilder, Papierausstattung etc, etc. etc, 


E Halte mein Lager 


E. F. 


in allen Schulfächern 
erteilt M. Roggatz, 


Unterricht 


bestens empfohlen. 2 


Hochachtungsvoll 


Schwartz. 


Meine \ 
Weihnachts - Ausstellung 


gepr. Lehrerin, Eliſabethſtr. 10, 2 Tr.] bringe in gefällige Erinnerung. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken⸗ und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Regenschirmen. 

8 Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Plate. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 


ſchnell, ſauber und billig. 


Nene Gänseledern 8 5 h fe n. 
Echte prima golägelbe Sale, 


täglich friſch aus dem Rauch, nd 
50 Pfg., Kiſte ca. 4 Pfd. 1,50 Mk., 
4 Kiſten 5 Mk. empfiehlt 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: Ein- 
gang zum Rathauſe. 


Rüdigsheimer 


Speiſekartoffeln 


(magnum bonum) liefert frei 


daus Robert Tilk. 
proben im Komptoir erhältlich 


Pferdemöhren, 


Zentner 90 pfg., verkauft Block 
Schönwalde, Fernſprecher 141. 


H. Hoppe, geb. Kind, 
Breiteſtraße 52 7, gegenüber Herrn 

Kaufmann Seelig. 
Puppenperrücken auf Beftellung. 


Alte Fenster u, Thüren 


zu verkaufen Gerechteſtraße 10. 


Fahnen Reinecke, 


Hannover. 

— Heirat vermittelt 
Reiche Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 

Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, d. 6. dezember 1901. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 
— —— — — en RE 


niedr. | Höchft. 

| Preis. 
Weizen 100 fg. 16 50018 — 
Roggen 1146011480 
Gerſte 11202060 
afer 1134014 — 
troß 110 — . — 
a. 5 9/—110— 
artoffeln 50 Kg.] 130 230 
Rind 100 Kilo] 1— 130 
Kalbflei 8289 1/20 
Schweinefleiſch . 130] 1,50 
Hammelfleiſch . 1—| 120 
Karpfen —— — -- 
Zander . 1/20] 140 
Aale . r 
Schleie — | 
a » 1—180| 1,20 
reſſen — . 50— 80 
Barſche 2 50— 80 
Karauſchen — —— 
Weißfiſche ——15— 30 
wiebel — 15 —— 
Mohrrüben ͤ—— 81— 10 
Puten tück 4 — 6— 
Gänſe Stück 350, 7 — 
Enten Paar 3 —5— 
Hühner, alte . 11—] 1,60 
junge Stück — 90 150 
Tauben | Baar — 60ʃ— 70 
Haſen Stück] 250 3 — 
Butter Kilo | 1180) 2 80 
Eier „ 320 4 80 
Aepfel — 30 —.60 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thon. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Hotel du Nord. 


Neue Sendung 


4 

N 

1 Bräu. 

340 Liter 20 Pfg. empfiehlt E 
Moebius. 


Heute Sonnabend, 


abends 6 Uhr 
Frische 


Grütz-, Blut. und 
Leber-Würstehen 


W. Romann, 
Breiteſtr. 19. Wurſtfabrik. 


Ein Laden 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. April 1902 zu ver⸗ 
mieten. A. Kotze, Breiteſtr. 50. 


Die erſte Etage 


im Eckhauſe iſt zu vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10012 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17- 


Wohnung 


bei 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 15 


von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17 


1 Wohnung, Sede "ai. gab. 


Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm 
J. Cohn, Breiteſtraße 52. 


1freundl. möbl. Dorderzimmer 


ſofort billig zu vermieten 
Coppernieusſtraße 24, 


frdl. möbl. Vorderzimmer 


von ſogleich zu verm. Araberſtr. 5. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 


Mmöbl. Wohn. mit u. ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtr. 6, Ir. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 8. Dezember. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein und 
das ſyriſche Waiſenhaus in Je⸗ 
ruſalem. 
Neuftädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Vor⸗ und Nachmittag Kollekte für das 
Krankenhaus der Barmherzigkeit 
Königsberg. N 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


Evangel.Iuth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Paſtor Wohlgemuth. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 

Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Uirche Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr und Nachmittag 4 Uhr: 

Gottesdienſt. 

mädchenſchule Moder. 
Vorm. 9½᷑ Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit in Königsberg. BR: 
Evangel. Kirche zu podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Schule in Rudak. N 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Be 
Herr 7 Krüger. 
Schule in Stewken. 2 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Prediger Krilg. . 1 
5 


Deutſcher Blau Kreuz⸗verein. 
Er 


Sonntag, den 8. Dezember 1901. 
nachm. 5 Uhr: Gebetsverfammlung 
mit Vortrag von 8. Strei 
im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 
Madchenſchule. 4 


— ara 
Neumondsweiche und Predigt. 


Hierzu eine Beilage. Ro EN 


— 


N 


|, 


| 
| 
| 
| 
1 
a 


der Thorner Oſtdeutſchen 


Beilage zu 


No. 287 


Sonnabend, den 7. Dezember 1901. 


Auszüge aus dem Bericht von Miß 
Houbhouſe über das Bloemfonteiner Lager. 


Die Seltlager. 

Man muß ſich die Hitze außerhalb der Zelte 
und die erſtickende Luft innerhalb dieſer vorſtellen! 
Wir ſaßen in dem Zelt von Frau B. auf den 
zuſammengerollten Khakidecken. Die Sonne glühte 
durch das einfache Segeltuch und die Fliegen 
lagen dick und ſchwarz auf allem; kein Stuhl, 
kein Tiſch, noch irgend ein Raum für etwas; nur 
eine tannene Kiſte am Ende des Zeltes diente als 
kleine Speiſekammer. In dieſem dünnen Zelt 
lebten Frau B.s fünf Kinder (drei davon ganz 
erwachſen) und ein kleines Kaffern⸗Dienſtmädchen. 
Viele Zelte haben mehr Bewohner. Mrs. P. und 
Mrs. R. und viele andere kamen herein und 
erzühlten mir ihre Geſchichte und wir lachten 
und weinten zuſammen und plauderten in 
ſchlechtem Naum und Engliſch miteinander 
den ganzen Nachmittag. In regneriſchen Nächten 
ſtrömt das Waſſer durch das Segeltuch in die 
Hütte, durchnäßt die Decken, welche unmittelbar 
auf der Erde liegen. Um zu verſtehen, was das 
bedeuten will, muß man den Regen jener Gegenden 
kennen! Während wir da ſaßen, kroch eine Schlange 
herein. Sie ſagten, es wäre eine ſehr giftige 
Natter, rannten alle davon, und ich verſuchte 
das Tier mit meinem Schirm anzugreifen. Ich 
konnte den Gedanken nicht ertragen, daß das Tier 
die auf der Erde Schlafenden noch ſpäter ſtören 
würde. Nach einem kleinen Kampfe verwundete 
ich es und dann kam ein Mann mit einem 
Hammer und tötete es. 

Die wunderbaren Frauen. 

Frau P. iſt ſehr ruhig und tapfer. Sie be⸗ 
ſitzt ſechs Kinder, von 15 Jahren bis 2 Jahren, 
und ſie weiß nicht, wo irgend eines von ihnen 
iſt. (Drei Monate ſpäter war ſie, mit Ausnahme 
von 2 Kindern mit den übrigen vereint.) Sie 
wurde von ihnen einfach weggenommen; ihr Mann 
iſt irgendwo in Bloemfontein verhaftet, und es 
iſt ihm nicht erlaubt, ſie zu ſehen. Sie erwartet in 
ungeſähr drei Wochen ihre Entbindung und doch 
muß ſie auf dem Boden liegen, bis ſie ſteif und 
wund iſt; ſeit zwei Monaten hatte ſie nichts, 


worauf fie ſich ſetzen konnte, ſondern mußte auff — 


einer zuſammengerollten Decke kauern. Ich war 
ſicher, daß ſie wünſchen würde, daß ſie eine 
Matratze hätte, und ich fragte ſie, ob ſie eine 
annehmen wollte. Sie war ſehr dankbar dafür 
und ich raſtete nicht, bis ich ihr geſtern eine 
bringen konnte. All' ihre Kinderwäſche war zu 
Hauſe bereit gelegt, aber alles iſt verloren. Dies 
iſt ein einzelner Fall, aber ganz gewöhnlich unter 
hunderten. Dieſe Frauen ſind wunderbar; ſie 
weinen ſehr wenig und klagen nie. Die Höhe 
ihrer Leiden, der erlittenen Unwürdigkeiten, der 
Verluſte und Angſtgefühle ſcheinen fie hoch über 
Thränen zu erheben. Dieſe Menſchen, welche 
behagliche, ſogar luxuriöſe Heimſtätten hatten, ſind 


harten Entbehrungen ausgeſetzt und müſſen ſehen, 
wie ſie ihr ſchreckliches Los ertragen können; nur 
wenn ſie ihrer Kinder gedenken, flammen ihre 
Gefühle auf. Frau M. hat z. B. ſechs Kinder 
im Lager, zwei im Typhushoſpital, und vier krank 
im Zelt. Sie erwartet auch ihre Entbindung 
bald. Ihr Mann iſt in Ceylon. Sie iſt vermögend 
und würde gerne für ſich in der Stadt oder in 
der Kolonie ſür ſich ſorgen, wo ſie Verwandte hat, 
am liebſten würde ſie in ihre Farm zurückkehren. 
Die Farm wurde nicht verbrannt, nur die Ein⸗ 
richtung zerſtört; aber ſie muß hier ihre kranken 
Kinder pflegen Um ihretwillen bat ſie mit 
Thränen, daß ſie entlaſſen werden möchte. 
die Grauſamkeit der „Lager“. 

Dieſes Lager⸗Syſtem iſt geradezu als eine 
Grauſamkeit zu bezeichnen, welche nie wieder aus 
den Erinnerungen des Volkes ausgelöſcht werden 
kann. Am härteſten ſind davon die Kinder be⸗ 
troffen, welche durch die entſetzliche Hitze und 
durch die ungenügende und ungeeignete Nahrung 
zu Grunde gehen. Was immer geſchieht, was 
immer auch durch die Behörden gethan wird — 
und dieſe thun, wie ich glaube, das Mögliche mit 
geringen Mitteln —, es iſt alles nur ein erbärmlich 
kleines Pflaſter auf eine große Wunde. Tauſende, 
denen die phyſiſche Widerſtandskraft mangelt, 
kommen in Lebensverhältniſſe, welche ſie nicht zu 
überdauern vermögen; fie müſſen darin untergehen. 
Es giebt Fälle, in welchen ganze Familien ein⸗ 
gezogen und dann auseinandergeriſſen werden, ſo 
daß die Einzelnen nichts mehr von einander 
wiſſen. 
Wollen Sie verſuchen, auf irgend eine Weiſe 
dieſe Lage der Dinge in England an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu bringen und derſelben die Frage auf- 
zunötigen, was mit dieſen Leuten zu geſchehen 
hat? Die Zahl derſelben muß 15 000 weit über- 
ſteigen.“) Sehr Vereinzelte ſind im Beſitz von 
Mitteln; die meiſten ſind gänzlich ruinirt und be⸗ 
ſitzen keinen Pfennig mehr. Die öffentliche 
Meinung könnte auf zweierlei Weiſe ihnen bei⸗ 
ſtehen: entweder indem ſie die Behörden dazu 
veranlaßt, oder durch freiwillige, private Wohl⸗ 


thätigkeit. 
(Fortſetzung folgt.) 


„) Im September 1901 waren es bereits 38 022 
Frauen und 54325 Kinder. Seit dem 1. Juni 1901 
waren bis September von den Kindern 5209 geſtorben. 
Im Oltober betrug die Sterblichkeit der Kinder 43 pCt. 


ueber Korpulenz. 


etwas Unſchönes iſt. Sie verwiſcht nicht nur die 
natürlichen Konturen des Körpers, verdirbt alſo 
nicht nur die äſthetiſche Wirkung desſelben, ſondern 
bereitet dem glücklichen Inhaber auch eine Unzahl 
von Unbequemlichkeiten, die ſich bis zur Quälerei 
ſteigern. Es iſt daher pfychologiſch leicht zu er⸗ 
klären, daß der korpulente Herr oder die korpulente 


Niemand wird bezweifeln, daß die = 


Selbſtliebe. 


Roman von Conſtantin Harro. 
Machdruck verboten.) 


Mechaniſch faſt batte ſie das Kouvert abgeriſſen. 
Sie las: 
„Mein hochverehrtes Fräulein! 

Vielleicht beten Sie die Schönheit an, weil 
Sie ſelbſt ſchön ſind und Ihr Schönheitsgefühl 
es Ihnen ſo befiehlt. Und weil ich Ihnen gern 
noch eine Freude machen möchte, ehe ich ſcheide, 
ſende ich Ihnen meine letzten Grüße durch meinen 
Freund Liebenau, von dem man ſagt, daß er 
ein Frauenliebling iſt. 

Sie ſehen, ich bin völlig ſelbſtlos bis zum 
letzten Augenblick. Sie hätten es immerhin mit 
mir wagen können, ohne in der Ehe Enttäuſchungen 
zu erleben. Enttäuſchungen, fugt man, ertragen 
ſich beſſer vor der Ehe! Nun, ſei dem, wie ihm 
wolle! Ich bin ein ſchlechter Spieler in der 
Narrenkomödie: Leben genannt. Und mit meinen 
ſchönſten Grüßen melde ich Ihnen, daß eine kleine, 
unſcheinbare Kugel mir gewähren wird, was Sie 
mir verſagten: Glück! Das Glück wenigſtens, 
nicht mehr ſchauſpielern zu müſſen! Beim Leſen 
dieſes Briefes gedenken Sie, bitte, freundlich 
eines Toten. 

Ewig 


83] 


Ihr 
Bruno Stein.“ 
Ein irrer, gellender Schrei weckte Frau von 
Kroſinsky, die im Nebenzimmer auf dem Sofa lag, 
aus ihrem Halbſchlummer. 
Als fie ſich ſoweit ermuntert hatte, daß ihr klar 


die erzürnte Mutter auf Ettas Klagen. 


wurde, Etta habe geſchrieen und ein dumpfer Fall 
ſei dem Schrei gefolgt, ſtürzte ſie zu Etta hinein. 

Sie lag auf dem Boden, leichenblaß, ohne 
Beſinnung. Bruno Steins Brief hatte fie weit von 
ſich geſchleudert. 


Dreizehntes Kapitel. 

„Nicht einmal ein paar armſelige Roſen!“ 

An allen Wegen, auf allen Stegen blühten 
ſie. An den Häuſern und Balkonen der Vorſtadt 
rankten ſie empor, in den ſtädtiſchen Anlagen prangten 
ſie in allen Farben, und des Abends ſchwebte ein 
Duftmeer über den Gärten, in denen ſie langſam 
ihre bunten Kelchblätter verſtreuten. 

„Roſen, kaufen Sie Roſen!“ riefen die Mädchen 
auf der Straße und boten den Vorübergehenden 
ihre weißen und roten Sträußchen dar. Etta von 
Kroſinsky aber mußte in der Roſenzeit ohne Roſen 
leben. Sie trug keine an der Bruſt, ſie kaufte keine 
für ihr Zimmer, und der, von dem ſie die leuchtende 
Liebesblume als Geſchenk erzwingen wollte: er gab 
ſie ihr nicht. | 

Und Etta von Kroſinsky klagte ihrer Mutter 
mit zuckenden Lippen: 

„Nicht einmal ein paar armſelige Roſen hat 
Liebenau für mich!“ . N 

Kroſinskys waren noch in dem heißen, ſtaubigen 
Köln geblieben. Sie hatten zwar die lärmvolle 
Penſion Huber mit einem ſtilleren, im Garten ge⸗ 
legenen Aſyl vertauſcht, ſonſt aber in ihrer ein⸗ 
förmigen Lebensweiſe nichts geändert. 

„Er wird nie Roſen für Dich haben“, äußerte 
„Siebſt 
Du denn nicht, daß dieſer Mann nur ſich ſelbſt 
vergöttert? Gehen wir doch endlich fort aus dieſer 


Dame heftig danach trachtet, von dieſer Pein er-Jalt, geſtorben ift; er maß 2 m 68 cm. Man 
löſt zu werden. Die Unbeholfenheit der Bewegungen, bewahrt fein Skelett in der Mediziniſchen Geſell⸗ 
leichtes Schwitzen, baldiges Ermüden, häufiges ſchaft in London auf. Vielleicht intereſſiert die 
Herzklopfen, Kurzatmigkeit: alles das find Plagen, folgende kleine Tabelle der zeitgenöſſiſchen Rieſen, 
die jenen Befteiungswunſch immer intenſiver] nach ihrer Größe geordnet. Der Franzoſe Hugo 
werden laſſen. Man greift daher zu allen nur] mißt 2 m 29 cm und wiegt 204 kg, der 
möglichen und unmöglichen Entfettungskuren.] Schweizer Conſtantin mißt 2,24 m, dann kommen 
Leider aber begeht man meiſtens den Fehler, die Deutſchen Herold und Oswald Ballins und 
nicht vorher einen Arzt um Rat zu fragen, weil] die Engländerin Lady Amma, alle drei 2,19 m 
man in den Wahne lebt, daß eine ſolche Kur, hoch. Erwähnt ſei noch der Chineſe Chang- Ye-Tfing, 
wenn fie auch nichts nütze, ſo doch auch nichts] der ſich in Paris im Jahre 1878 und ſodann 
ſchaden könne. Aber weit gefehlt! Im Gegenteil. in ganz Earopa zeigte. Er war 2,32 m hoch. 
Die einfache Ueberlegung muß uns doch ſchon] Der Kanadier Beaupré wiegt 194 kg. Er ver- 
ſagen, daß eine der artige Kur, die den Zuſtand brachte den Sommer in Buffalo, wo er in der 
des ganzen Körpers jo beträchtlich zu ändern] Ausſtellung eine der Sehenswürdigkeiten war, 
imſtande iſt, daß dieſe auch auf die edleren Or- und begab ſich dann nach Montreal. Man ver⸗ 
gane eine Rückwirkung haben muß. Das bei mutet, daß fein erſter Beſuch der Stadt Rouen 
Fettleibigen am meiſten belaſtete Organ iſt nun] gelten wird. Vielleicht ſpielt da der Umſtand mit, 
das Herz. Der übermäßige Fettgehalt des Körpers] daß ein Bewohner dieſer Stadt namens Saint⸗ 
iſt etwaigen Kreislaufſtörungen ſehr günſtig, und] Ouen de Pierrecourt ein bedeutendes Legat hinter⸗ 
da der Widerſtand im Blutgefäßſyſtem ein] laſſen hat, welches dazu dienen ſoll, Ehen unter 
größerer als normal iſt, fo werden bei Korpulenten] Rieſen zu begünſtigen. Der ſpekulative Impreſario 
ſchon an und für ſich an das Herz ſehr große] Beaupres, Mr. Patenaude, verſteht ſich übrigens 
Anforderungen geſtellt. Werden dieſe Anforderungen] darauf, für ſein „Ausſtellungsobjekt“ Reklame zu 
nun noch durch Gewaltkuren (Marienbader machen. Er arrangirte nämlich in einem Schau⸗ 
Paſtillen oder Caſteiungen nach Schweninger) fenſter eines Lieferanten Beaupres in Montreal, 
verſtärkt, fo kann ſehr leicht eine ſchwere Störung Rue Craig, eine kleine Ausſtellung der Schuhe, 
am Herzen auftreten, was ſogar faſt ſtets die Folge Hemden, Beinkleider und Hüte des Rieſen und 


davon iſt. 
eine derartige Gewaltkur ſtets mit völliger Kräfte⸗ 
erſchlaffung und oft mit einer gefährlichen Er⸗ 
krankung der Herzmuskeln. Nun ſoll hiermit nicht 
geſagt ſein, daß man von Anfang an auf jede 
Entfettungskur zu verzichten habe — das würde 
den Damen und (ſeien wir ehrlich) auch den 
Herren ihre „Eitelkeit“ nicht erlauben — ſondern 
man ſoll an der Hand eines Arztes eine Kur 
einſchlagen, die unſerer Individualit t, unſerem 
Kräftezuſtand ꝛc. angemeſſen iſt. Die Tendenz jeder 
ſolcher vernünftigen Kur wird fein : „festine lente“, 
wie der Lateiner ſagt, oder wie wir ſagen: „Eile 
mit Weile“. 


f Kleine Chronik. 

* Der König der Rieſen. 
Franzoſen werden demnächſt mit einem Rieſen 
Bekauntſchaft machen, der, um ſportlich zu reden, 
den Rekord der Länge hält, ſomit der König unter 
den Rieſen von heutzutage. Er hat ferner die 
gewiß ſehr ſchätzenswerte Eigenſchaft, ſozuſagen 
ein self-made man zu fein, mit anderen Worten 
er ift gleichſam auf eigene Fauſt Rieſe geworden, 
da weder ſein Vater noch ſeine Mutter das 
Normalmaß überſchreitet. Er kommt aus Amerika, 
dem Stammlande der koloſſalen Dimenſionen, iſt 
aber kein Yankee, ſondern ein Canadier mit einem 
franzöſiſchen Namen: Edouard Beaupre und 
zählt 18 Jahre. 
34 cm. Im 18. Jahrhundert gab's einen Rieſen, 
der noch höher war; das war der Irländer 
Charles Byrne, 


Stadt, die uns nur Unheil bringt. Mir brennt 
der Boden unter den Füßen. — Hier kann ich 
Bruno Steins entſetzliches Ende nicht vergeſſen ... 
Und auch Du leideſt, Etta. Du geſtehſt es nur 
nicht ein. Wer hindert uns denn jetzt, ein Modebad 
aufzuſuchen oder meinetwegen auch nur einen an 
Naturſchönheiten reichen Ort? Sollten wir nicht 
Zerſtreuungen ſuchen, um dieſe letzten traurigen 
Eindrücke endlich zu überwinden?“ 

: „Ich kann Dir nicht Unrecht geben, Mutter, 
Ger 
Etta ſah traurig in den blühenden Garten 
hinaus. . 

„An Geld fehlt es uns doch nun nicht mehr“, 
fuhr Frau von Kroſinsky dringender fort. „Finde 
endlich Deine Energie wieder, liebes Kind ... 
Wie hältſt Du es überhaupt hier noch aus?“ 

„Laß mich nur, Mutter. Ich bin ſo müde. 
Wozu reiſen? Es iſt anderswo auch nicht beſſer.“ 

Die Mutter grollte: 

„O, an den Tagen, an denen ſich Herr von 
Liebenau pflichtſchuldigſt nach unſerem Befinden er⸗ 
kundigt, da biſt Du nicht ein bißchen müde. Das 
iſt dann Deine Roſenzeit! Da weißt Du zu ent⸗ 
zücken durch Reize, die ich bisher nicht an Dir 
kannte, da entwickelſt Du eine Zartheit und Innigkeit 
des Empfinden, die geradezu rührend wirken ... 
Er aber, Dein Abgott, er plaudert wohlgemut das 
Blaue vom Himmel herunter. Und geht er nach 
einem Stündchen, ſo hat er ſchon draußen im Garten 
ein leichtes Liedchen auf den ſchön geſchwungenen 
Lippen .. . Der herzloſe Wicht!“ 

„Keine Schmähungen, Mutter“, bat Etta leiſe. 
Aber doch ſtampfte in der nächſten Minnte 
= Fuß den Boden, im Trotz ſtieß fie die Worte 

ervor: 


Ein ſolcher Patient bezahlt vorher erzielte damit einen ſolchen Zulauf, daß in der 
genannten Gaſſe 
ſtockte. 


die Zirkulation ſtundenlang 


Die 


giterariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprech 


ung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Ernſt v. Wolzogen, die Gloriahoſe. Illuſtriert 
von Fritz Reiß. 31.35. Tauſend. Geh. 1 Mk., in 


Lederband 2,50 Mk. Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. 

Ernſt v. Wolzogen, Ein königliches Weib und 
andere Geſchichten. Mit Illuſtrationen von F. v. Reznieek. 
31.—35. Tauſend. Geh. 1 Mk., in Lederband 2,50 Mk. 


Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. 


Kein Wunder, daß Ernſt v. Wolzogen ein berühmter 
Mann geworden iſt, hat er die deutſche Litteratur doch 
gleich in „Gloriahoſen“ betreten! Behaglicher, ſonniger 


Humor ſpricht aus jeder Zeile und wer das Lachen fonft , 


im Leben verlernt hat, der wird es bei der Lektüre dieſer 
heiteren Geſchichten wieder lernen. 
namentlich der farbigen Bilder, iſt brillant. 


In jener vornehmen Ausſtattung, welche der Verla, 
von Carl Krabbe in Stuttgart ſeinen illuſtrierten Aus- 


oe . 2 10 5 Autoren ver⸗ 
„leiht, liegt ein neuer Band von ard voß vor: 
Adonis vom Molarathal 4 5 rl 
(Illuſtriert von Carl Zopf. 
3,50 Mk.) Alle drei Erzählungen, die der Band enthält, 
bewegen ſich auf italieniſchem Boden, doch tragen ſie 
nicht düſteren Charakter, wie dies häufig bei den römiſchen 
Geſchichten des Dichters der Fall iſt, ſondern laſſen viel- 
. mehr den Humor walten, der allerdings in der Titel- 
Sein Längemaß beträgt 2 mi novelle, die von der ſchweren Enttäuſchung einer ameri⸗ 
kaniſchen Milliardärtochter berichtet, einen bitteren Bei⸗ 
geſchmack hat. Fröhliche Laune iſt dagegen das Gepräge 
. der anderen beiden Hiſtörchen, 
der im Jahre 1783, 22 Jahre! italieniſchen Vollscharakter gewähren. 


und andere Novellen“. 
Geh. 2 Mt., in Lederband 


die luſtige Einblicke in den 


„Ja, ich bin eine Närrin! Ich kann mich nicht 
losmachen von dieſem gräßlichen Ort ... Warum? 
Weil ich leben muß, wo er lebt! — — Das iſt alſo 
die Liebe, die große, die wunderreiche, die ich Tag 
und Nacht erſehnte, und die mir jetzt nur Schmerzen 
zu tragen giebt? — — Ach, Mutter, ich kann es 
nicht glauben, daß ich dieſem Manne nichts bin! 
Vielleicht nur der Blume gleich geachtet, die er 
morgens ins Knopfloch ſteckt, um ſie eine Stunde 
ſpäter in den Staub zu werfen!“ 


„Habe ich Dich nicht genug gewarnt?“ te 
Frau von Kroſinsky wehmütig. — 


„Aber Du hörſt nicht auf mich. A ‚gl 
mir, Herr von Liebenau hat wirklich die W 
Rächers übernommen! Er wird Dich verlaſſen 
wenn er ſeinen Zweck bei Dir erfüllt ſieht. 1 
Fliehe Du vor ihm, wenn Du Dich nicht ſehr 
ſtark fühlſt. Laſſe ihn nicht erſt über Dich ſpotten.“ 


„Ja, Bruno Stein iſt gerächt“, bekannte Etta. 


„Er hat mir einen Peiniger geſchickt, der über alles 
Was thut es, daß ich dieſen Peiniger 


Maß ſtraft. 
liebe? Seine Streiche thun nur doppelt weh.“ 


„Wo iſt Dein Stolz hin, Mädchen?“ rief Frau 
von Kroſinsky beinahe verzweifelt. „Raffe Dich doch 
auf! Liebenau fühlt nichts für Dich.“ 

„Doch, Mutter! Zuweilen trifft mich ein Blick 
ſeiner Augen, der mein Herz mit tauſend Wonnen 
erfüllt. Ich möchte zuweilen einen Eid darauf ab⸗ 
legen, daß ich geliebt bin, wie keine ſonſt.“ 


„Und Du vergißt ganz den lachenden Uebermut. 


den er Dich wie ein beleidigendes „Nichtkennen“ 
fühlen läßt, ſobald er Deiner ſicher zu ſein glaubt? 
Ein gemütloſer Menſch, der nur ſich anbetet!“ 


(ortſetzung folgt.) Er 1 


— 


Die Ausſtattung, 


Stelle war, wenn er auch faum eine Kündigung 


ſein Taſchentuch herausgezogen und dabei dieſes 
Markſtück herausgeſchleudert. „Anfänglich,“ fügte 
ich mit gut geſpielter Treuherzigkeit hinzu, „habe 


erfuhr, als ich mich erkundigte, ob ich nicht vielleicht 
ihren Mieter verſichern könne, daß dieſer den 
ganzen Tag abweſend ſei, da er in einer Fabrik 
zu thun habe. Er ſei ſehr fleißig; wenn er 
abends nach Hauſe gekommen ſei, experimentiere 
er noch unten in einer von ihm für dieſen Zweck 
gemieteten Kellerabteilung, um neue Farbſtoffe 
in erfinden. Er habe auch bereits die Herſtellung 
eines ſolchen zu Patent angemeldet. Bisweilen 
ſei er die ganze Nacht im Keller thätig. 

Dieſes Experimentieren war mir verdächtig; 
unwillkürlich brachte ich es mit der Herſtellung 
der falſchen Hundert⸗Mark⸗Scheine in Verbindung. 
Ich ſagte der alten Dame, daß ich mich für 
ſolche Experimente intereſſiere, und fragte fie, ob 
ich das Laboratorium einmal ſehen könne, aber 
ſie ſagte, daß dies nicht möglich ſei, da er den 
Schlüſſel ſtets bei ſich trage. Dagegen ließ ſich 
vorläufig nicht thun. 

Mir blieb nichts anderes übrig, als am 
nächſten Tage meine mißlungene Verfolgung 
wieder aufzunehmen. Diesmal erreichte ich mein 
Ziel; das Manöver mit dem Durchgangshaus, 
das ich in E. nicht erwartet hatte, zog nicht mehr. 
Ich hatte mir auf dem Polizeikommiſſariat eine 
Lifte derjenigen Häuſer ausfertigen laſſen, welche 
Durchgänge nach der anderen Seite haben; das 
jetzt, von meinem „Freund“ Reichard aufgeſuchte 
gehörte nicht zu ihnen. 

Umſomehr Veraulaſſung hatte ich, nichts zu 
übereilen, damit er nicht Verdacht ſchöpfe. Erſt 
nach mehreren Stunden, in denen ich ſeine Haus⸗ 
thür nicht aus den Augen ließ, näherte ich mich 
derſelben. Sie führte in eine jener modernen 
Mietkaſernen, die wir Kriminaliſten ſchon des⸗ 
halb nicht leiden mögen, weil in ihnen niemand 
ſich um den Anderen kümmert und es deshalb 
auch ſehr ſchwer iſt, zuverläſſige Auskünfte zu 
erhalten. Indeſſen das Schickſal ſchien mir heute 
günſtiger geſinnt zu ſein als am vergangenen 
Tage; im Hausflur war der Portier mit 
Reinigungsarbeiten beſchäftigt. 

Um an ihn heranzukommen, machte ich von 
einem alten Trick Gebrauch; ich zog ein Mark⸗ 
ſtück aus der Taſche und ſagte ihm, ein Herr, 
der vor einigen Stunden in das Haus gegangen 
ſei und als deſſen Signalement ich ihm das des 
von mir Geſuchten gab, habe vor dem Hauſe 


Hauseingang gedrückt, blieb ich ſtehen, um zu 
ſehen, ob er nicht etwa wieder herauskommen 
werde. Dies geſchah nicht; nach etwa einer 
Viertelſtunde öffnete ſich das Fenſter eines 
Parterrezimmers, er ſchaute hinaus, und da er 
niemand bemerkte, ſchloß er das Fenſter wieder 
und entzündete eine Lampe. Noch blieb ich 
auf m em Poſten; erſt nach einer weiteren 
Viert unde verließ ich denſelben und verſuchte, 
vom jenſeitigen Trottoir, auf dem ich mich be⸗ 
funden hatte, einen Blick ins Fenſter zu werfen. 
Dies war jedoch unmöglich, da die Gardinen 
dicht zugezogen waren. 

Ich begab mich nun zum Polizeibureau und 
ſtellte feſt, das der von mir Obſervierte als 
Chemiker Max Reichard, Aftermieter bei der ver⸗ 
witweten Rechnungsrätin Ubbelohde gemeldet war. 

Am nächſten Morgen war ich wieder zeitig 
auf meinem Beobachtungspoſten, zu dem ich ein 
in der Nähe der Bank gelegenes Caſe gewählt 
zu befürchten hatte, doch keine abſolut ſichere — hatte, von deſſen offenen Fenſtern aus ich die 
was konnte ſie von ihm erwarten? Sie, die ganze Straße überſchauen konnte. Gegen acht 
ſelbſt bei der Bank Wertpapiere in der Höhe] Uhr verließ der angebliche Reichard ſeine 
von mehr als vierzigtauſend Mark deponirt, alſo[ Wohnung. Ich folgte ihm unauffällig, was ſich 
Nahrungsſorgen in keinem Fall zu befürchten bei dem um dieſe Jahreszeit ziemlich ſtarken Ver⸗ 
hatte? Die Sache war nicht klar! kehr leichter bewerkſtelligen ließ als am Abend 

Vielleicht würde fie es, wenn ich ihren ge- zuvor bei faſt menſchenleeren Straßen. Wieder 


heimnisvollen Beſucher ermittelte. Als er wieder führte er mich durch die halbe Stadt, öfters 
bei ihr war, ftieg ich, durch einen falſchen Bart wieder dahin zurückkommend, wo er ſchon ge⸗ 
und eine ſchwarzblaue Brille einigermaßen] weſen war, augenſcheinlich in der Abſicht, einen 
entſtellt, die Treppen hinauf und faßte an etwaigen Verfolger irrezuleiten. Endlich blieb 
der Straßenecke, die er bei feinem Heimwegeſer vor einem Haufe der Dortmunder Straße 
paſſierte, Poſto. Ich mußte ziemlich lange warten. ſtehen, blickte ſich ſpähend um und ſchlüpfte dann 
Als er erſchien, trat ich in einen Hausflur, ließ hinein. Zwei Stunden ungefähr. wartete ich; 
ihn vorübergehen und folgte ihm dann. Es war ſer verließ es nicht wieder. 

nicht leicht, ihn zu obſervieren, ohne ſich zu ver „Du biſt ſchlau, mein Junge, aber doch noch 
raten. Er blieb bisweilen ſtehen, ging bald] nicht ſchlau genug!“ dachte ich und — täuſchte 
raſch, bald langſam, ſchaute fich häufig um — mich! Denn als ich mich endlich dem Hauſe 
kurz, ich hatte alle Mühe, ihn nicht aus den] näherte, ſah ich, daß es zwei Ausgänge hatte. 
Augen zu verlieren, ohne entdeckt zu werden, Er hatte jedenfalls den entgegengeſetzten benutzt. 
ſchöpfte aber aus feinem Benehmen auch die Für den Fall, daß er wider mein Erwarten 
Ueberzeugung, daß ich es mit einem ganz ge⸗ mein Nachgehen bemerkt haben und deshalb dieſe 
riebenen Burſchen zu thun habe, der nicht zum] Liſt angewendet haben ſollte, wechſelte ich mein 
erſten Male vor Verfolgung ſich zu ſichern juche. | Koſtüm und meinen Bart, ſetzte an Stelle 
Er führte mich ſaſt durch die halbe Stadt] der blauen Brille ein Pincenez auf und ging 
ſpazieren, ehe er in feinem Haufe, unmittelbar nach feiner Wohnung neben der Volksbank. 
neben der Volksbank gelegen, verſchwand An] Seiner Wirtin ſtellte ich mich als Verſicherungs⸗ 
einer wenig beleuchteten Stelle, feſt an einen hagent vor, verwickelte fie in ein Geſpräch und 


Bekanntmachung. 


Der bisher ſchon unter ſtädtiſcher 
Aufſicht in dem ſogenannten Maurer- 
Amtshauſe am Neuſtädtiſchen Markt 
eingeführt geweſene, leider aber von 
Arbeitgebern faſt garnicht unterſtützte 


Arbeitsnachweis 


wird behufs Erzielung beſſeren Er⸗ 
folges in das Rathaus verlegt und 
mit dem Einwohner⸗Meldeamt ver⸗ 
bunden. 5 

Die bezügliche Thätgkeit dieſer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle beſchränkt ſich auf die Der: 
mittlung von Arbeit für ungelernte 
gewerbliche und landwirtſchaftliche 
Arbeiter einſchließlich Arbeiterinnen, 
während der Stellennachweis für Hand⸗ 
werksgeſellen in der Herberge der ver⸗ 
einigten Innungen in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße bezw. für Maurer in der oben⸗ 
bezeichneten beſonderen Herberge in 
der bisherigen Weiſe unter Aufſicht 
der Innungen (des Herbergs-Aus⸗ 
ſchuſſes) bezw. der Maurergeſellen⸗ 
Brüderſchaft fortbeſtehen bleibt. 


Eine ltrwarttte Entdeckung. 


Kriminalnovelle von Dr. L. Lange, Geheimem Kriminalrat, 
(Nachdruck verbote n) 
Eine Plauderei. 

Hierüber mußte mir wieder Joſepha Aus⸗ 
kunft geben. Dieſelbe lautete dahin, daß Herr 
Bartmal ihrer Herrin ſehr den Hof mache. Sie 
ermutige ihn bald, bald behandle ſie ihn wieder 
kühl. Zu einer Erklärung ſeinerſeits ſei es wohl 
noch nicht gekommen. 

Bartmal war eher häßlich als hübſch zu 
nennen, auch nicht gerade geiſtreich, wie ich zu 
bemerken Gelegenheit hatte, nachdem ich in meinem 
Cafs in dem er bisweilen die Zeitungen zu 
leſen pflegte, in unauffälliger Weiſe ſeine Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht hatte. Reich war er auch nicht. 
Sein Vermögen war bei der Bank angelegt und 
belief ſich auf etwa dreißigtauſend Mark. Seine 


keine Ruhe, ich will es abliefern.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Handels⸗Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Bürfe 
vom 5. Dezember 1901. 

Für Getreide, Hülſenfruͤchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 
| * inländiſch hochbunt und weiß 750 Gr, 


inländiſch rot 703—734 Gr. 158—168 Mk. 
u hochbunt und weiß 718—729 Gr, 


tranſito rot 737 Gr. 131 Mk. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 726 Gr. 123 m. 
tranſito grobkörnig 732 Gr. 101—102 Mm. 
Gerſte: inländiſch große 650—721 Gr. 12 Mk. 
Hafer: inländiſcher 136—151 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm, 


Amtlicher Handelskammerberich 
Bromberg, 5. Dezember. 


Alter Winterweizen 176—180 Mk., neuer Sommer- 
weizen 170— 176 Mk., abfallende blauſpitzi g 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, gejunde Aualiis: 
140 —148 Mk. — Gerſte nach Qualität 118— 125 Mk., 
gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen erwarte 
135 4145 Mk. Kochware 180—185 Mt. — Hale 
130 bis 136 Mk. 


Ha mb urg, 5. Dezember. Budermarti, Mol 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſi 88% Ren 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg hr. de 
7,15, per Jan. 7,27½½ per März 7,45, per Mai 7,57 
per Aug. 7,82 ¼, per Oktober 7,85. 

Hamburg, 5. Dezember. Kaffee. (Bormittags- 
bericht.) Good average Santos per Dezember 35¼ per 
März 36½, per Mai 37¼8, per September 58) 
Ruhig, behauptet. Umſatz 1500 Sad, 

amburg, 5. Dezember. Rübsl zubig, lokd 

Petroleum luſtlos. Standard white loko 6,95, 

Magdeburg, 5. Dezember. Zuckerber “n 
zucker, 88 ohne Sack 7,95—8,07!/,. Nachp 15° /. 
ohne Sack 6,00—6,35. Stimmung: Ruhig 
zucker I. mit Sack 28,20. Brodraffinade Lohne 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene eg 
mit Sack 27,70. Stimmung: —, Rohzuckeeee 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Dez. 7,20 Dez., 7,17½ 
Gd., per Januar 7,27½ Gd., 7,32½ Br, März 
7,45 Gd., 7,50 Br., per Mai 7,57½ GD, 
per Auguſt 7,80 Gd., 7,82½ Br. Ruhig. 


Arme ruht die Waffe. In dem Kampfe für Freiheit und Recht Ichiweigi für 


I 1 

fie der Anſpruch auf ruhiges Glück. 
0 Aal deln 4 lage Aber der Greis, dem die Waffe entſank, das Weib, dem das 0 
Reich des Hauſes gehört, das Kind, das hoffnungsfroh vom Leben goldene 
Fe Früchte fordert — fie leiden und ſterben heute in Elend und Not — den 

erbarmungslos iſt der Krieg und er kennt keine Schonung. 

Doch in uns lebe das Erbarmen! Furchtbar find die Ounten der 
af ar 0 Hilflofen, die, zuſammengetrieben in ſchnell geſchaffenen Lagern, kaum noc 


gerechtfertigt hat ſich unſere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in ER, 
Honigkuchen Deutſche Landsleute 
Preisverzeichnis gratis und franko. WE der Wildnis in heißem Kampfe abgerungen. 
bei den Herren A. Wiese, Eliſabethſtraße, M. Rausch, Gerechteſtraße, 


0 Von einer großen Anzahl bekannter deutſcher Männer aller 
+ or ner on Ib ei] 22 2 Parteiſchattierungen ift folgender Aufruf erlaſſen worden 
8 „ 00 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen ſich ſehr bald die Gunſt des & » 
geehrten Publikums erwerben würden. Die ſtets wiederkehrenden Nachbe⸗ & > 
durch ihre vorzügliche Qualität, ſowie durch den wundervollen Geſchmack 5 
und durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß Schwer ruht die Hand Gottes auf dem Burenvolle. Bivei Jahre 
Thorner Honigkuhen-Fabrik „Zur Schloßmühle“. die Männer im Felde können solches Schicksal ertragen: In ihren 
Alber & Schultz, Thorn. 
F. Begdon, Neuſtädt. Markt, Kurowski, Neuſtädt. Markt, 
Grabowski Neuſtädt. Markt, Ryszewski, Coppernicusſtraße, 


ſtellungen ſind die beſten Beweiſe dafür, daß unſere 
jeder, der einen Verſuch mit unſeren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft ſchon wütet in ihrem Lande der Krieg, die Farmen find zerſtört, en 
denſelben den Vorzug geben wird. 115 N UNGRAOZEIREN find verwüſtet, in Trümmern liegt, was fie dem Boden in harter Arbeit, 
—— — 
Verkaufsſtellen in Thorn: 
Bäckermeiſter Sakriss, Gerechteſtraße, A. Kuss, Schillerſtraße, 


haben, womit ſie ihre Blöße bedecken, die nicht wiſſen, won die bei 


Die Vermittelung beſteht lediglich Carl Schütz, Strobandſtraße, Otto Trenkel, Mellienſtraße, B N 
in der ee 5 Nachfrage Lipinski, Mellienſtraße, E. Weber, Mellienſtraße, in verſchiedenſter Ausführung Rieger ya 1 5 ne auf Desk 5 a die 5 
und Angebot, hinſichtlich der von ſowie in uri ili ädt. d Sd ſacherſtraße 24. Se ; ruhen, die wehrlos dahinſterben in Elend und Krankhei armherzigkelt, 
Arbeitgebern 5 Stadt und von nan enen man em huhnaerfraße 24 liefert ſchnell die werkthätige Liebe iſt es, was wir fordern, Liebe, die ſich nicht miı Worten 


genügt, ſondern freudig mitteilt von der eigenen Habe. Wir wollen hier 


Buchdruckerei nicht prüfen, wo Recht und Unrecht iſt in dieſem furchtbaren Künne, wir 


wollen nur Schmerzen lindern, Wunden heilen! 


aneh EHE Be nme sn 


kauft man am billigſten und vorteilhafteften bei Brückenstrasse 34. Nicht die Vertreter einer Partei rufen Euch auf, ſondern Männer 
6 


6 = 72 en er at wohnt nicht hier und nicht da, 
ie wohnt überall, wo deutſche He agen. 

Louis Joseph 2 f d 

Uhrmacher, Seglerſtr. 28. 


Der deutſche Burenhilfsbund will dieſes Werk der Liebe und Barm⸗ 
Sämtliche Unren mit 3 jähriger Garantie. 


Man lese und staune! 
Silb, Herren-Remontoir-Uhren v. 10,— M 
Silb Damen- = „5 „ 
Gold, " " " " fern " 
Regulateure 14 Tage Gep- i 
u. Schlagwerk ca. lm lang „ 13,50 „ 
Wecker, kein Schund . 

Trauringe i 

Paar v. 350 M. ſtets am Lager. 8 
Ketten, Armbänder, Broches, 
Ohrringe, Colliers, Kreuze 


außerhalb angemeldeten Arbeitsge⸗ 
legenheiten an die Arbeitſuchenden 
und hinſichtlich des Arbeitsangebots 
an die Arbeitgeber. 

Die Arbeitgeber, die Gewerbe⸗ 
treibenden in Stadt und Land, die 
Landwirte der Umgegend und insbe- 
ſondere des Landkreiſe ſowie auch die 
arbeitgebenden Behörden werden 
dringend erſucht, ihren Bedarf an 
Arbeitskräften bei dieſer ſtädtiſchen 
Vermittlungsſtelle anzumelden, ſowohl 
im eigenen Intereſſe als auch behufs 
Unterſtützung des Zweckes, den zeit— 
weiſe unbeſchäftigten Arbeitſuchenden 
leichter Gelegenheit zur Wiederbe- 
ſchäftigung zu geben. Der Nachweis 
iſt unentgeltlich. 

Die Geſchäftsſtelle des Einwohner- 
meldeamts iſt ge ffnet wochentäglich 
vormittags von 8 bis 12 Uhr, nach 
mittags von 3—5 Uhr. 

Thorn, den 2. Dezember 1901, 


Der Magiſtrat. 


& > herzigkeit in allen Teilen Deulſchlands in umfaſſendſter Weiſe organiſieren. 
2 > ®. Sendet ihm, der dafür Bürgſchaft tragen will, daß Eure Gaben den 
8 rechten Zweck erreichen, daß ſie nur den Werken der Barmherzigkeit dienen, 
der in engem Zuſammenarbeiten mit den amtlichen Vertretern der beiden 
& * Republiken in Europa die rechte Hilfe am rechten Orte bringen will, was 
> ® Euch entbehrlich ſcheint — aus tieſſter Not. ſchreien die Wehrloſen zu 
unſeren Herzen! 
Vor allem Ihr, deutjche Frauen und Jungfrauen — ſoll der Ruf an 
Euch vergebens ergehen? Helfet uns die Leiden des tapferen Volles lindern 
heljet den Frauen der Buren und ihren Kindern! 
Der gebildete Arbeitsauſchuß wird öffentlich Rechenſchaft über die 
3 a eingeſandten Spenden und ihre Verwendung ablegen. 5 
enn Deutſche Landsleute ſtehet uns bei, das Werk zu vollbringen, zeiget, 
Nächste Ziehung 15. Dezember. I daß Jur, die ihr die Tapferkeit ehrt, auch ein Herz habt für der Tapferen Not 
Jährl, 12 Gewinnziehungen Berlin, November 1901, 
mit abwechs. Hauptr, in Mk, 


TRotanntmnchunn ‚in Gold, Silber und double. ö 300000, 180000, 120000 90000, Der deutſche Burenhilfsbund. 
e N der dehnt l. Il. Ausm. . Jangen Damen-Uhrketten, en ee Beiträge, möglichſt geſammelt, für den Burenhilfsbund find an die 


billigst unter Garantie, eli Kur- und Neumärkiſche Ritterſchaftl. Darlehnskaſſe. Berlin W 8, Wilhelms- 
Rep araluren 3 5 ati bieten Bie.aun ene platz 6, zu richten mit der Bemerkung: „Für 255 deutſchen Uu ren» 


Louis Joseph, Seglerſtraße 28. ee een hilfsbund“. Alle weiteren Bekanntmachungen ſowie Quittung über die 


Monatl. Beitrag 4 Mark bei der Bank oder direlt eingehenden Beträge erfolgt durch Veröffentlichung 


hieſigen altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchengemeinde ſoll wegen Kränklich⸗ 
leit des jetzigen Inhabers möglichſt 


it beſetzt u „ und ; ; 5 

a N 255 ite be pro Anteil und Ziehung. im Organ des Burenhilfsbundes „Der Burenfreund“. (Verlag Counbiere⸗ 
züglichen Geſuche bis zum 10. De-|R Mm mu FU m m mi me .Cu Eu m m He DE m Em Offerten zu richten an: ſtraße 11). — Anfragen, unter gefälliger Beifügung des Nüdporto, find zu 
Schwerla & Oo. richten an die Geſchäftsſtelle des „Deutſchen Burenhilfsbundes“ Berlin W 50, 


zember cr. bei uns einzureichen. 
Das jährliche Einkommen der Stelle 
beträgt neben freier Wohnung oder 


Hünchen 36 Nr. 223 Kurfürſtendamm 235. 
Wer Seide braucht verlange Muster von 


90 Mark Wohnungsentſchädigung un⸗ r Geſchäſtsſtelle der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ gern bereit. 
geſähr 350 Mark Für Bedienung der Hohensteiner Seidenweberei „Totze“ Zahnkitt 5 

der Kirchenöfen wird außerdem eiue Hohenstein Ernstthal, Sa.“ selbſtplombieren hohler Zähre 

beſondere Entſchädigung gewährt. Grösste Fabrik von Seidenstoffen, n Anders & Co. 


- 5 Gründliche kaufmännische Ausbildung 
Erfrorene Hände u. Füsse tann in uur drei Monaten erworben werden. 


heilt, auch bei veralteten Fällen, mein —  Institutsnachrichten gratis. - 


Lagerſchuppen Mittel innerhalb einigen Tagen Ver⸗ Königl. behördl. konzess. Handels-Lehr-Institut, — 


an der Uferbahn wird zu mieten ges fand gegen Nachn. von 2,50 M. Ku Otto Siede, Elbing, Preussen. 
ſucht. Stefan Reichel. Uu W W umme Max Glaser, Bahn i. P. Er 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag ber Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Thorn, den 15. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 
Spezialität: Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Sesellschafta-, Prumenaden-, 
Ball- und Reisetolletten, 


ich es behalten wollen; aber es ließ mir doch 


Zur Empfangnahme und Weiterbeförderung von Beiträgen iſt die 


